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mehrere Commiſſarien. Die Tribünen ſind überfüllt. 


thümern Schleswig und Holſtein. 


Die dritte Berathung des Cultusetats hat in der geſtrigen Abendſitzung ſſeifdem ſehr beliebte Verkehrung 
nur den Titel 1, die Beſoldung des Miniſters, erledigt und wird heute trotz ſchlimmeres. 
der Zurückhaltung, die ſich die Mehrbeit des Hauſes auferlegt, in den weite Bei Kap. 122 ur 2 ten ae U 
pr Dimenfionen fortgeſetzt. Bei Titel 2 (Unterſtaatsſecretär) drückt Graf die Koſten für die Prüfung der Theologen in Bezug auf ihre allgemeine 

ethuſy⸗Huc fein Bedauern aus, falls gegen die Grauen Schweſtern] Bildung, wie fie in den Maigeſetzen gefordert wird, absetzen. . it 
wirklich fo vorgegangen wäre, wie es Herr v. Schorlemer geſtern behauptet. der allgemeinen Bildung ein heikles Ding, der ganze Bildungsſchwindel ſei 
2 ſie in ſeinem 9 —5 . galt ice oi 7 215 gelernt. 57 715 1 werth und ſchlimmer als der Gründungsſchwindel. 
v. S. behauptete, dem Miniſter Falk müſſe die Veröffentlichung einer fo ab⸗ 3 \ | | 
ſprechenden Kritit feiner Maßregeln, wie die der Regierung zu Oppeln, ſehr] Volksbildungsvereine aufgefordert wurde. (Widerſpruch.“ Die Herren aus 
unangenehm geweſen ſein. Aber der Miniſter hat ja ausdrücklich erklärt, e e es 10 0 nic U A Alen 
5 \ i 5 r in die] ſagte, als man in rang, an einem ſolchen Vildungsverei 5 
daß er bon dem ärlaß Kenntniß geb F er ſei dazu bereit, das eine bedinge er ſich aber aus, daß man 
ibm wenigſtens einen Menſchen ungebildet laſſe, der i 
ö iderſpruch links. Richter (Hagen): Iſt nicht wa 
on den unter der Amtsrührung des Miniſters eingetretenen Seminariften —— 05 8 eee eee eee ab⸗ 

| 400 i g € ’ x 
hätten ſich nahezu zur zeiten Pmfund gemeldet unn "denen sine er eee In der Raffinerie der Fachprüfungen pflegt der geſunde 
kenſchenverſtand durchzuſickern und nur die reine Wiſſenſchaft zurückzu⸗ 
Serpilismus Alles beweiſt, ſelbſt das, was dem ge: 


Oeffentlichkeit dringen würde. 5 ntlichung 
ehabt, Scandal zu machen, und ſei wahrlich nicht im Intereſſe der Ge: ib. 
femme der Lehrer geſcheben, die für einige räudige Glieder leiden müſſe. wichſt. 


alſo 10 pCt., durchgefallen ſeien; dagegen hätten ſich im ganzen Staate 
1000 Lehrer gemeldet, und von ihnen ſeien 397 durchgefallen, alſo 38 pCt., 


; Fall ſchen 3 i i 50 pCt.] bleiben, die in ihrem 
dar gefallen. der Fall'ſchen Aera gebildeten Lehrern ſeien demnach 50 pCt ſunden Menſchenverſtand ins Geſicht &lägt. 
as feien die Thatſachen, aus denen der Abg. v. Schorlemer den Vor⸗[ , Abg. Richter (Hagen): Wenn dem Vorredner vorbin, als er eine Ge⸗ 
wurf der Unſittlichkeit und geringeren Bildung gegen die jüngeren Lehrer ſchichte von Ziegler erzählte, von mir und anderen zugerufen wurde: Nicht 
ehe zwar an Loyalität wahr!“ fo ſollte damit nicht gejagt fein, daß fie überhaupt nicht wahr ſei; 

einer anderen nach, anders aber ſtehe es dort mit der Intelligenz und der ſſie wurde nur nicht in der richtigen Verbindung erzählt. 
geistigen Entwicklung. Er halte es für keine diminntio capitis zu erklären, nicht mit Beziehung auf den Bildungsverein, ſondern auf den 
daß fie in dieſer Hinſicht noch nicht die wünſchenswerthe Stufe erreicht er möchte nicht den Triumph des Socialismus erleben, denn er brauche 
habe und auch nicht habe erreichen können. Die Mehrzahl der Bevölkerung mindeſtens 888 ihm ſeine Stiefel wichſt. e 5 
ediene ſich einer Sprache, welche in dieſem Landestheile nicht die Sprache Beim Capitel (Univerſitäten) fragt Abg. Löwe (Bochum), wie 
der Gebildeten ſei. Weit entfernt, der polniſchen Sprache nicht den Cha; [weit die Verhandlungen bezuglich der in Berlin zu errichtenden Morgue 
Ain Ken 9 Den one zu BEA Oberſch ke ee doch dem biegen eien, und ob die 
olniſchen Idiom beſtreiten, welches in Oberſchleſien geſprochen werde, dem a 5 - 
i i ie Religion] Anitalt des Dr. Zülzer mit praltiſchen Uebungen gelehrt, obgleich fie Gegen⸗ 
5 Waſſerpolackiſch. In Oberſchleſien könne den Schulkindern die Religion Redner wünscht im Inlereſſe dieſer Wiſſen⸗ 


. habe! Die Bevölkerung Oberſchleſiens 


dauernd nur eingeprägt werden in deutſcher Sprache, denn dort höre die ſtand der Staatsprüfung ſei. 8 

Bildung da 72 755 7 deutſche Snrade ae habe ſelbſt FR chaft die Errichtung eines chem ſchen Laboratoriums zur Unterſuchung von 
eziehung Erfahrungen zu ſammeln] Lebensmitteln, Waſſer u. ſ. w. in Verbindung mit der Morgue. 

. Plate G 12 1 1 5 für * 1 a 0 

nachlaſſigt wurde, bei allen anderen Disciplinen daſſelbe der Fall geweſen eigneter lat gefunden, die übrigen Verbandlungen aber noch in den 

n 5 s a A icht anderen betheiligten Reſſorts ſchweben. Die Hygiene werde durch einen 

ſei; die Zahl der Lehrer, die in ihren Germaniſtrungs⸗Beſtrebungen nicht Proßeſſor exträordinarlus an per hegen Tniberiiät gelehrt Die Frage 


heit gehabt als Commiſſaxius in dieſer X 1 
und gefunden, daß in allen Schulen, in denen die deutſche Sprache ver⸗ 


nachgelaſſen hätten, ſei gering, es ſei ihnen aber auch gelungen, die Köpfe 
zu klären, die Herz 


in den Weg. 

Abg. Dr. Franz: Die Germaniſirungs⸗Beſtrebungen in Oberſchleſien 
datiren ſeit Friedrich II., der ſogar ſehr ſtreng vorgegangen ſei, aber bald 
habe man das Syſtem der Zweiſprachigkeit in den Schulen als das einzig 
richtige erkannt. Zur Herzensbildung müſſe die Familie, und vor Allem 
die Mutter, den erſten Grund legen, ſonſt blieben alle Bemühungen des 
Lehrers erfolglos. Gerade in Oberſchleſien werde der Culturkampf in be⸗ 
ſonders heftiger Weiſe geführt, und es ſei der beſte Beweis für die hohe 
Sittlichkeit der dortigen Bevölkerung, daß ſie trotz des maßloſen Gebahrens 
der liberalen Preſſe, welche die Katholiken ſyſtematiſch in ihren heiligſten 
Gefühlen kränke, alle Exceſſe vermieden habe. Der Miniſter habe den 
Kampf von der Geiſtlichkeit in die Schulen getragen, und alle ſeine Maß⸗ 
nahmen ſeien angekränkelt vom Gifte des Culturkampfes. Viele Kreisſchul⸗ 

nipectoren ſeien politiſche Agitatoren, und der Miniſter ſollte ihnen durch 
einen General⸗Erlaß die Betheiligung an politiſchen Agitationen verbieten. 
So ſei ein alter und ſehr verdienter katholiſcher Lehrer in der Provinz 
2 der ſich geweigert, dem Gottesdienſte des Staatspfarrers beizu⸗ 


wohnen, auf eine viel ſchlechtere Stelle verſetzt, die ihn mit ſeiner zahl⸗ 
reichen Familie nicht ernähren konnte, ſo daß er ſie niederlegen und einen 
8 Lebens⸗Unterhalt ſuchen mußte. „Wer Wind ſäet, wird Sturm 
ernten.“ 

Abg. Kantak erwidert dem Grafen Bethuſy, daß das in Oberſchleſien 
geſprochene Idiom dieſelbe Sprache 925 wie die eigentlich polniſche; nur 
lehne es ſich vielfach an die ältere polniſche Literatur des 16. Jahrhunderts 
an, zu welcher Zeit bereits eine polniſche Univerſität beſtanden habe. Er 
proteſtirt ferner gegen die Auffaſſung, daß nur durch die Germaniſirung in 
Oberſchleſien die Herzen geläutert und die Sitten veredelt werden könnten. 

Abg. Hundt b. Pafften hält dem 11 Kantak, dem Vertheidiger des 
großen und kleinen Polenthums einſchließlich der Waſſerpolacken, die litera⸗ 
riſche Unfruchtbarkeit der Nation vor, die, ſo lange ihr Reich beſtand, in 
lateiniſcher Sprache ſchrieb und dichtete, und da fie eigene Lehrſtühle nicht 
errichten konnte, an italieniſchen Univerſitäten, namentlich in Bologna, 
hoſpitiren mußte. Von einer polniſchen Poeſie könne erſt die Rede fein 
nach der Theilung Polens und ſie erweiſe ſich lediglich als Nachahmung 
der engliſchen und franzöſiſchen. Die Dichtungen von Midiwicz, dem man 
etzt in Poſen ein Denkmal ſetzt, ſeien den Byron'ſchen ſo ähnlich, daß man 
te für Ueberſetzungen derſelben halten möchte. Abg. Kantak lehnt dieſe 

elehrung mit heftigen Geberden und der Erklärung ab, daß gegen Un⸗ 
wiſſenheit ſelbſt Götter vergebens kämpften. / a 

Der Titel wird genehmigt, desgleichen die folgenden Capitel. Beim 
Cap. 118: Bisthümer ergeht ſich Abg. v. Stahlewski in einer längeren 
Schilderung der ſeelſorgeriſchen Verweiſung vieler Diſtricte; er tadelt dann, 
daß die zur e ee e Commiſſare ſich als „geiſtliche 
Obere“ geriren und ſich in ihren Verfügungen auch als ſolche bezeichnen, 
ohne Er der Miniſter auf ge dagegen einſchreite. g 

Geh. Rath Lucanus: Nach dem Allgemeinen Landrecht ift zu gewiſſen 
Veränderungen am Kirchenvermögen, bei Verkäufen ꝛc. die Geneh igung 
der geiftlihen Oberen erforderlich. Die Commiſſare find an deren Stelle 

etreten und erfüllen alſo nur die ihnen ge Bernau auferlegte Ache wenn 
ie in dieſen äußeren Angelegenheiten die Befugniſſe der geiſtlichen Oberen 
Fee Ein Mißverſtändniß liegt darin nicht, man müßte es denn 
ineinlegen. 

Abg. Franz tadelt das Vorgehen der Commiſſarien für die kirchliche 
Vermögensverwaltung im Bisthum Breslau, die 18 eigenmächtig, beſon⸗ 
ders bei der Verfügung über die Gebäude der Klöſter zu Werke gingen. 
Geh. Rath Hübler erwidert, daß die Commiſſarien ganz den Geſetzen ge⸗ 
mäß e hätten. 2 

Abg. Bachem tadelt die ſtrenge und rückſichtsloſe Ausführung des Sperr⸗ 
eich in der Rheinprovinz, worauf das Capitel DROHEN wird. 

eim Cap. 121, ee ragt Abg. Franz, 
weshalb der Oberlehrer Dr. Stein nicht die Beſtätigung als Director der 
höheren ke in Frankenſtein erhalten habe, trozdem er vom Ma⸗ 
giſtrate einſtimmig dazu erwählt ſei. Allerdings ſei derſelbe von einer 
reichsfeindlichen Partei als Candidat für die Stadtverordnetenwahl auf⸗ 
geſtellt worden. \ g no 

Cultusminiſter Falk: Ich habe die Acten nicht zur Hand. So viel ich 
mich erinnere, war der betreffende Lehrer nicht ſo weit entwickelt — er war 
noch in jugendlichem Alter — daß er eine neu zu gründende Anſtalt hätte 
es Fern Sonſt nehme ich auf die Wünſche der Communen die größte 

icht. N : 

Abg. Cremer: Uns ift eine Broſchüre von einem Director einer Privat: 
ſchule zugegangen, in welcher der Orthodore beſchrieben wird, als der in 

ſiucht zum Thier herabgeſunkene grobe Egoiſt, der nichts im Kopfe 


aus, 


eee e, e ee eee 
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NN 


Breslancı 


netenhauſes vom 11. Februar. von Kutten 


ie Veröffentlichung habe nur den Zweckſnebmen: 


Werthvolles Material 


Zu Cap 


Stand der Geſetzgebung begründet fi ; 
gelte das Reichsſtrafgeſetzbuch, für die katholiſchen das katholiſche Schul: 

eglement für Schleſien. Eine Aenderung ſei erſt vom Unterrichtsgeſetz zu 
erwarten. 5 

Um 3% Uhr vertagt das Haus die weitere Berathung des Cultusetats 
bis Abends 7½ Uhr. 

W. T. B. 
unerheblicher 
Etats iſt damit beendet. 
Sitzung auf Mittwoch 10 Uhr vertagt. 


Schaden der Vorl 
ſitorium von 800 


eventue Hinterleg. 
in der Commiſſion dieſe 
auch im anderen Falle 


wegen Aufhebung der 1 
eſezes vom 24. Juni 1871, betreffend die 
Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unterſtüßungs⸗ 


3 


Uebelſtand allerdi 
Für die evangeli 


11. Sitzung vom 11. Februar. 


10 Uhr Am Miniſtertiſche Maybach, Friedenthal und mehrere Com: 
miſſarien. 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Entwurf einer Hinter⸗ 


Tegung 


$ 29 bis 48 des 


wenn 


hat, als den Gedanken an feine ewige Seligkeit. Wie konnte ih ein Menſch] wohnſitz, wird auf den 
unterſtehen, eine ſolche Broſchüre an die Mitglieder des Hauſes zu ſchicken? 
Freilich die Haltung des Miniſters, zumal ſeine Berufung auf die Schriften 
fc an un 1 8 55 ren 0 . Bm 1 vi An: 
1 5 Mini i 5 7 Fa viihauung wachrufen, daß man in den öchſten Regierungskreiſen die „huma⸗ 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche: Hobrecht, Graf zu Eulenburg, Falk un nitilhen“ Ideen der Broschüre billige. 1 
Das Haus genehmigt in erſter und zweiter Leſung den Gefegentwurf] Cultusminiſtſer Falk: Man hat vielfach behauptet, daß ich die Anſichten 
wegen Abänderung des Geſetzes vom 25. December 1869, betreffend die] der von mir genannten Schriften theile; bal ö 
Hannoverſche Landescreditanſtalt und den Geſetzentwurf, betr. die Abände⸗ wieſen, um die ſchlechten Zustände in früherer Zeit nachzuweiſen, und babe 
rung der Wegegeſetzgebung für die Provinz Schleswig⸗Holſtein und die Her⸗ A ee Dun ee al Seen ie 
ifi i ichs i 2 icht zwi en Herzog: |< - eee e F ae 
e een der Wegen zwichen den Herkeg ſichten dieſer Schriften habe ich nicht weine en das iſt eine allerdings 
meiner Worte, 


ich habe aber nur auf ſie ber: 


nicht etwas 
Prüfungscommiſſionen, will Schröder (Lippſtadt) 
Es ſei mit 


Er möchte 
bekannte Wort Zieglers erinnern, als er zur Theilnahme an einem 


m die Stiefel 
r) Die Prü⸗ 


einmal bei ihrer 


Ziegler ſagte 
ocialismus, 


{ die Regierung einen Lehrſtuhl für Hygiene an der 
niverſität errichten wolle. Die Hygiene werde nur in der Privat⸗ 


orgue ein ge⸗ 


en zu beſſern und die Sitten zu heben. Gerade die . beſonderen Lehranſtalt ſchwebe noch und ſei nicht genügend 
2 . . 2 7 2 fi 2 * or e 7 * 

atholiſche Geiſtlichkeit lege der Germaniſirung die größten Schwierigkeiten Zu Cap. 124, Gymnaſten und Realſchulen, fordert Abg. Weber 
(Erfurt) die Regierung auf, eine Ueberſicht der an die Lehrer nicht⸗königl 
höherer Anftalten gewährten Wohnungsgeldzuſchüſſe zu geben, aus we 
beſonders erhelle, wie die Anſtalten, in denen ein ſolcher 
über die Provinzen vertheilt ſeien. 
Petition des Lehrervereins der Provinz Brandenburg, die glei 5 
deren über die noch nicht erfolgte Regulirung der Wohnungsgeldzuſchüſſe in 
vielen Gemeinden klage. 5 . 

Miniſterialdirector Greiff erklärt, daß die Regulirung dieſer Frage 
vielfach an dem Widerſtreben der Gemeinden ein Hinderniß finde; 
ſpricht die Vorlage der vom Vorredner gewünſchten Ueberſicht für die nächſte 
Seſſion, ſowie eine Erhöhung des betreffenden Etatspoſten, ſobald dieſe nöthig 
Ee 


rn erfolge, 
erzu biete die 
vielen an⸗ 


er ver⸗ 


ierung bei der 
anderer Lehr⸗ 


s durch den 
en Schulen 


Abendſitzung.] Die Berathung des Cultusetats wird unter 
ebatte beendet. Die dritte Berathung des Staatshaushalts⸗ 
Nach Erledigung einiger Petitionen wird die 


9 
v. Dechend bedauert, daß die Regierung über dieſe Vorlage keine vor 
herige Verſtändigung mit der Reichsbank herbeigeführt habe. f 
geſchehen. Die Reichsbank habe jetzt ſchon ein Depo⸗ 
Es könne überhaupt bei uns viel ge⸗ 
ſpart werden, wenn wie in anderen Stuaten ſich das geſammte Geld⸗ und 
aſſenweſen in einer Hand befinden würde. In Rückſicht auf die Geſchäfts⸗ 
lage enthalte er ſich, Amendements zu dieſer Vorlage zu ſtellen, er hoffe 
aber, daß in Zukunft die Regierung in ſolchen Sachen, welche ſo eigentlich 
zum Reſſort der Reichsbank gehören, dieſelbe nicht wieder ignoriren werde. 
Regierungscommiſſar Geh. Rath Herz ſpricht ſein Bedauern darüber 
die erſte Erklärung der Reichsbank über ihre Bereitwilligkeit, 
interlegungsſtelle für den preußiſchen Staat, zu dienen, erſt 
Hauſes erfolgt ſei. Die Einigung darüber werde 
cht leicht geweſen ſein. Die Zwecke der Rechts⸗ 
pflege verlangten andere Einrichtungen für Depoſiten als die augenblick⸗ 
lichen der Reichsbank. Dagegen iſt von Dechend der Meinung, daß die 
jetzigen Einrichtungen leicht in der erforderlichen Weiſe hätten modificirt 
werden können. 
Die Vorlage wird hierauf unverändert angenommen. 
Das Gleiche geſchieht auf den Antrag des Referenten 
miſſion Schuhmann mit dem Entwurf eines Er 
Geſetze vom 27. April 1872, betreffend die Abl 
lichen und Schulinſtituten, ſowie den frommen und milden 
Stiftungen zu ſtehenden Realberechtigungen. 
Sodann genehmigt das Haus auf den Antrag des Referenten Dr. 
Weigel den von der Gewerbecommiſſion nur redactionell abgeänderten 
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Wegegeſetze im Re: 
gierungsbezirk Kaſſel. 
Der Geſetzentwu 
lauenburgiſchen 


as ſei zum 


n 

der Agrar⸗Com⸗ 
änzungsgeſetzes zu dem 
öſung der den 


ebitien: Herrentraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten FR ri die Zeitung, welche — — 22 


Reinick zu Himmelpforten zum Regierungs⸗Rath ernannt, und dem erſten 
Kunſtmann den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath verliehen. va 


Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte, Geheimen Regierungs⸗Räthe Dr. Gerſiner und 
Streckert zu Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Räthen ernannt. 9 


nahm heute militäriſche Meldungen, ſowie die Vorträge des Militär: | 


Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. Heute findet bei den 
Kaiſerlichen Majeſtäten im Palais ein Diner ftatt. 2 


begab Sich geſtern Vormittag gegen 11 Uhr mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Waldemar zu Ihren Majeſtäten. Im Laufe des 
Tages machten die Königlichen Prinzen dem Prinzen Waldemar zu 


Ne r 11 en 


eitun 


zweimal, an Ben übrig en Tagen dreimal erſcheint. * 


genommen. Eu 

Das Haus erledigt ſodann eine Reihe von Pe zitionen, welche mr 
ein untergeordnetes eder locales Intereſſe haben, zach den Anträgen den 
Petitions⸗Commiſſion. s 11 

Schluß 3% Uhr. Nachſte Sitzung: Donnersteg 1 Uhr (Schiene 
mannsordnang; Gerichtsſchreiber: Gerichtskoſtengeſetz; Waſſergenoſſenſchaften, 
Haubergsordnung für Siegen; kleinere Vorlagen). nr. 


Berlin, 11. Februar. [Amtliches] Se. Maieftit der König hat 
dem Schullehrer und ſtellbertretenden Organiſten Heinze zu Groß⸗Breſa 
im Kreiſe Breslau den Adler der Inhaber des Königliczen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern; dem Steueraufſeher Weigel zu Schönau im Kreiſe 
Liegnitz, dem Ortsrichter a. D. Bittorf zu Pödeliſt im Kreiſe Querfurt, 
dem Hofauſſeher und Bodenvogt Friedrich Treiber auf dem Domänen⸗ 
vorwerk Weidenbach bei Querfurt und dem Dienſtknecht Friedrich Linder 
mann zu Eiersberg im Kreiſe Greifenberg das Allgemeine Ehrenzeichen; 
ſowie dem Commis Siegfried Fließ aus Arnswalde, jetzt zu Berlin, und 
dem Gärtner Heinrich Knaack zu Pruſt im Kreiſe Greifenberg, früher zn 
Treptow g. R., die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. N 


Se. Majeſtät der König hat den Kreishauptmann Heinrich Alfred 
Secretär an der Königlichen Bibliothek zu Berlin, Rechnungs⸗Rath ECmik 
En 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat die vortragenden NRäthe beirn 


Se. Majeität der Kaiſer und König hat im Namen des Reiches den 


Kaufmann Alfred Vittery zum Vice⸗Conſul in Brixham (England) | 
ernannt. 


Berlin, 11. Febr. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 


cabinets und des Chefs des Admiralität entgegen. 1 
[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte geſtern die 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 


Seinem Geburtstage Gratulationsbeſuche. Um 2 Uhr wohnte Prinz 
Waldemar mit den Geſchwiſtern der Feſtvorſtellung im Victoria 
Theater bei. (R.⸗Anz) 
‘= Berlin, 11. Febr. [Zur Eröffnung des Reichstages. 
— Ueber die Wahl des Reichstags⸗Präſidenten.] Seitdem 
es bekannt geworden, daß Se. Majeſtät der Kaiſer, ſeinem lebhaften 
Wunſch entſprechend, den Reichstag perfönlich eröffnen wird, iſt der 
Andrang nach Eintrittskarten ſo groß, daß dieſen Morgen bereits 
über ſämmtliche Zuhoͤrerplätze verfügt war. Wie in früheren Jahren 
iſt die geſammte in Berlin befindliche Genwalität, ſind ferner alle 
höchſten Staatsbeamten und Würdenträger zur Anwohnung des Uctes 
beſchieden worden. Dagegen wird der ſonſt übliche Gottesdienſt in 
Dom und bezw. in der katholiſchen Kirche nicht ſtattfinden; vermeh⸗ 
lich weil beide Häuſer des Landtages morgen vor dem Eröffnungsaet = 
Sitzungen abhalten, deren Vollzähligkeit leich! beeinträchtigt werden 
möchte. Die Thronrede ſoll keine rein geſchäftsmäßige fein, ſondern 
die Vorlagen für den Reichstag im Zuſamme hang mit der 
inneren und namentlich mit der finanziellen Lage beleuchten. 
Der Kaiſer hat ſeit Jahr und Tag den Eröffnungsact nicht 
vollzogen, er erſcheint zum erſten Male vor der Reichsvertretung 
nach den Attentaten, um ſo begreiflicher iſt die Spannung, mit welcher 
man in den weiteſten Kreiſen dem Act entgegenſieht. — Eine Anzahl 
von Reichstagsmitgliedern iſt bereits heute hier eingetroffen und hat 
ſich im Abgeordnetenhauſe gezeigt. Inzwiſchen giebt man ſich bezüglich 
der Beſchlußfähigkeit des Reichstages für morgen nicht allzu großen 
Illuſtonen hin, da die ſüddeutſchen Mitglieder, z. B. die Badenſer, 
noch durch den Landtag abgehalten werden, pünktlich zu erſcheinen. 
Man wird denn auch wohl die Präfiventenwahl nicht eher vornehmen, 
als bis conſtatirt iſt, daß eine ausreichende und die Beſchlußfähigkeit 
noch überſteigende Zahl vorhanden tft. Unter ſolchen Umſtänden mochte 
die Präſidentenwahl ſich bis zum letzten Tage der Woche verzögern. 
Der Landtag ſoll jedenfalls in der zweiten Hälfte der nächſten Woche 
ſchließen. 9 5 
[Erledigte Reichstags-Mandate.] Seit dem Schluß den 
letzten Reichstagsſeſſion find folgende Perſonalveränderungen vor ih 
gegangen: Es ſtarben der Abg. Freiherr v. Habermann (Reuſtadt in 
Baiern); dafür wurde gewählt der Bürgermeiſter Reichert; fernen 
ſtarben der Abg. v. Bonin (Kreis Jerichow L und II.) v. Lago 
(Weſt⸗Priegnitz) und Bürgers (Breslau). Ihr Mandat haben nieder⸗ 
gelegt die Abgg. Herrlein (Fulda), v. Schulte (Duisburg), Dr. Schafe 
rath (10. ſächſiſcher Wahlkreis) und Nitſchke (Namslau⸗Brieg), Es 
find alſo beim Beginn der neuen Seſſion ſieben Mandate erledigt. 
Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.] Das fernere Erſcheinen der in Milwaukee erſcheinenden periodiſchen 
Druckſchrift: „Freidenker.“ 1 — 
A [Der Verein der thüringiſchen Aerzte! tritt am 13. Februar 
zu einer Generalperſammlung in Erfurt zuſammen, zu welcher vom Vor⸗ 
ſtande als Antwort auf die Anfrage des Cultusminifterinns vom 22. Jannae 
folgende Theſen vorgeſchlagen ſind: 1 
Die außerordentliche Generalverſammlung des Allgemeinen ärztlichen 
Vereins von Thüringen erklärt ſich mit folgenden Sätzen eimveritanden: — 
1) Sie erklärt, in Uebereinſtimmung mit den von vielen Univerſitäts⸗ 
lehrern, Examinatoren und praktiſchen Nerzten abgegebenen Voten, daß 1 
der gegenwärtig an den ſog. humaniſtiſchen Gymnaſien geleiſtete Enter⸗ 
richt und die auf ihnen erworbene Nusbildung, welche vorzugsweiſe 
eine ſprachlich⸗grammatiſche iſt, nicht für alle Fächer des Univerſitäts⸗ 
ſtudiums die ausreichende Vorbildung gewährt und daß insbeſondere 
für das Studium der Medicin namentlich in der Mathematik, in ver 
Ausbildung des Beobachtungsſinns und in der Fähigkeit zum räum: 
lichen Anſchauen und zum eracten Zergliedern räumlicher Anſchauungen. 
wie ſie zum fruchtbringenden Studium der Naturwiſſenſchaften und 
ſomit auch der Medicin nothwendig iſt, und wie ſie nur durch jahres 
lange tägliche Einübung auf Grup dlage einer entſprechenden Kenntuik 
in den betreffenden Fächern der Mathematik erlangt werden kann, in 
den Naturwiſſenſchaften ſelhſt und ſchließlich auch in den neueren 
Sprachen, beſonders der fraugsitichen und engliſchen, dieſe Vorbildung 
eine durchaus unzureichendg tft; Be 
2) Sie erachtet, um namentlich den einheitlichen Charalter der Bor: 
bildungsſchulen für alle Zweige der Univerſitätsſtudien zu wahren, es 
für das Wünſchenswertheſte, wenn, unter Einſchrankung des Studiums 
der alten Sprachen und der ſprachlich⸗graramatiſchen Ausbildung 
überhaupt, die oben erwähnten Gegenſtände auf den Gymnaſien eine 
größere Ausdehn ing erfahren würden und wenn insbeſondere die 
Mathematik, welche an und für ſich zur 970 en Schulung des Denkens. 
außerordentlich geeignet iſt und für viele Zweige der Univerſitäts, 
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ſtudien, namentlich auch der Medicin, eine nothwendige Grundbedingung 
iſt, in einem erheblich größeren Umfange, als bisher, Aufnahme in den 
Lehrplan der Gymnaſien fände, und wenn der Beobachtungsſinn und 
die Fähigkeit zum räumlichen Anſchauen und zum exacten Zergliedern 
räumlicher Anſchauungen eine größere andauernde Ausbildung, als 
bisher, genöſſe, wie dies auch ſchon von dem Vertreter des Cultus⸗ 
miniſteriums in Preußen in unmittelbare Ausſicht geſtellt worden it; 
Sollte das, was in Theſis 2 als das Wünſchenswertheſte bezeichnet 
worden iſt, aus irgend welchen Gründen in naher Zeit oder überhaupt 
nicht, insbeſondere nicht gleichmäßig durch ganz Deutſchland, zu er⸗ 
reichen ſein, ſo erachtet es die außerordentliche Generalverſammlung 
des Allgemeinen ärztlichen Vereins von Thüringen für nothwendig, 
daß als Erforderniß für die ulollung zum Studium der Medicin nur 
die Abgangszeugniſſe der Realgymnaſien und Realſchulen erſter 
Ordnung zu gelten haben, wobei aber eine ſtrenge Auswahl dieſer 
Unterrichtsanſtalten nach der Richtung hin ſtatt zu finden hat, daß 
nur Denjenigen dieſe Berechtigung gewährt wird, welche in aus⸗ 
reichender, durch ganz Deutſchland gleichmäßiger, näher feſtzuſtellender 
Weiſe den oben ausgeſprochenen Anforderungen einer genügenden 
Vorbereitung für das Studium der Medicin, unter ſtrenger Feſthaltung 
an einer ausreichenden Ausbildung in der deutſchen und lateiniſchen 
Sprache u. ſ. w. vollſtändig gerecht werden; 35 ; 
und beauftragt eine zu dieſem Zwecke zu wählende Commiſſion mit der 
Ausarbeitung eines nach dieſen Richtungen hin gehenden motivirten Votums 
zum Behuf der Einſendung an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes des 
deutſchen Aerztevereinsbundes, Sanitätsrath Dr. Graf in Elberfeld. 
Braunſchweig, 10. Februar. [Landtag.] Der morgen zu⸗ 
ſammentretende Landtag wird ſich noch nicht mit dem Regentſchafts⸗ 
geſetz beſchäftigen, da der Commiſſionsbericht noch nicht im Druck 
vorliegt. Wahrſcheinlich wird binnen Kurzem nochmals eine Ver⸗ 
tagung des Landtags ſtattfinden. 


Italien. 

D Rom, 6. Febr. [Die Debatten in der Deputirten⸗ 
kammer über die auswärtige Politik.] Meine durch längere 
Zeit in Folge einer Erkrankung unterbrochene Berichterſtattung für 
Ihr geſchätztes Blatt wieder aufnehmend, beeile ich mich, Ihnen über 
die eben beendete, bei Gelegenheit der Discuſſion des Budgets des 
Miniſteriums des Aeußern in der italieniſchen Kammer ſtattgefundene 
Debatte über die auswärtige Politik zu berichten. Zu anderer Zeit 
und unter anderen Verhältniſſen hätte dieſe Discuſſton wohl größere 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen können, fo aber kam dieſelbe fo 
ziemlich post ſestum und einem Miniſterium gegenüber zur Erledi⸗ 
gung, welches für die begangenen Fehler oder erreichten Erfolge weder 
Lob noch Tadel treffen kann, weil ſeit der kurzen Zeit ſeiner Re⸗ 
gierungsthätigkeit ihm noch keine Gelegenheit geboten war, ſich zu 
bewähren oder nicht zu bewähren, und ſo war es natürlich, daß die 
Debatte blos einen retroſpectiven Charakter haben konnte und ſomit 
auch nur geringe Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm. Abgeſehen aber 
auch von allem dieſem konnten, wenn man von den geiſtreichen, ele⸗ 
ganten, von wahrem ſtaatsmänniſchem Geiſte getragenen Auslaſſungen 
des früheren langjährigen Miniſters des Aeußeren, Marcheſe Visconti⸗ 
Venoſta, und den klaren, loyalen und wohlthuenden Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten und interimiſtiſchen Miniſters des Aeußeren, 
Herrn Depretis, Abſtand nehmen will, die ſehr mittelmäßigen und 
oft unter dem Niveau der Mittelmäßigkeit ſtehenden Declamationen 
der übrigen Redner kein Intereſſe erregen und es iſt daher ſchade um 
die ſtattgehabte Zeitverſchwendung. Den Reigen der Redner eröffnete 
der Deputirte Petrucelli della Gatina, ein vortrefflicher Schriftſteller, 
aber herzlich ſchlechter Politiker, um in mehrſtündiger, bei offenkundiger 
Langeweile der Kammer und des Publikums vorgetragener Rede ſeine 
excentriſchen Ideen über die auswärtige Politik zu entwickeln und dem 
Miniſterium Rathſchläge zu ertheilen, welche dieſes hoffentlich zum 
Wohle Italiens anzunehmen unterlaſſen wird, und unter dem Drucke 
der Langeweile leerten ſich die ohnedies ſehr fpärlich beſetzten Tribünen 
und Bänke des Hauſes, die Kammer gab ſich lebhafter Privat⸗Con⸗ 
verſation hin, was jedoch Herrn Petrucelli della Gatina nicht hinderte, 
ſeinen Speech mit großem Gleichmuth zu beenden. Unter dieſem un⸗ 
günſtigen Eindrucke der Rede Petrucelli's konnten ſich die kurzen und 
oft wirklich praktiſchen Auslaſſungen des zweiten Redners, Deputirten 
Baron de Renzi's, keine Aufmerkſamkeit erringen, und die Kammer 
gab ſo offene Zeichen der Ungeduld, daß der Präſident die Sitzung 
ſchloß und die Discuſſion auf den nächſten Tag verſchob. — Welch 
ein Unterſchied an dieſem zweiten Tage in der Phyſiognomie und der 
Haltung des Hauſes! Man wußte, daß an dieſem Tage Visconti⸗ 
Venoſta das Wort ergreifen werde und die Tribünen, namentlich die 
Diplomatenloge, waren daher gedrängt voll und mit athemloſer Aufmerk⸗ 
ſamkeit lauſchte das Haus den Worten dieſes bewährten und geiſt⸗ 
reichen Staatsmannes, und dieſe Aufmerkſamkeit erhielt ſich bis zum 
Schluſſe der langen, von Beiſall unterbrochenen Rede. — Ohne ſich 
in Recriminationen einzulaſſen, unterzog Visconti⸗Venoſta die von 
den verſchiedenen Miniſterien der Linken geführte auswärtige Politik 
einer längeren Analyſe, deren Reſultat die Erkenntniß war, daß deren 
Miniſterien, ohne offenbare und ſchwere Fehler begangen zu haben, 
nicht offen und klar genug operirten und ſomit die öffentliche Meinung 
im Unklaren über die Wünſche und Abſichten Italiens ließen und zu 
Verdächtigungen Anlaß gaben, welche auf die Stimmung der Mächte 
Italien gegenüber einen ſchädlichen Einfluß übten. Das tolle, vom 
Miniſterium Cairoli nicht nur nicht unterdrückte, ſondern auch nicht 
energiſch und offen genug desavouirte Wirken der famoſen Italia 
irredenta, welches Visconti⸗Venoſta mit lobenswerther Energie und 
anerkennenswürdigem Muthe energiſch verdammte, habe Italien in 
den Verdacht der Ländergier, des Hegens ehrgeiziger Pläne und un⸗ 
praktiſcher Aſpirationen gebracht und die ſo mühſam errungene Ueber⸗ 
zeugung der Mächte zerſtört, daß Italien, nachdem es ſein nationales 
Einigungswerk vollendet, nun ein Element der Ordnung und Ruhe 
in Europa fein wolle. Namentlich Oeſterreich⸗-Ungarn gegenüber, 
deſſen innige Freundſchaft mit Italien nicht nur für dieſes, ſondern 
für ganz Europa, für die liberalen Inſtitutionen den größten Werth 
haben müſſe, habe dieſe Thatſache Mißtrauen und Unwillen erregt, 
welches von den übrigen Mächten getheilt, Italien in eine ſchiefe 
Poſition gebracht und deſſen Einfluß auf den Berliner Congreß 
moraliſch untergraben habe. — Nachdem Redner in eben ſo praktiſcher 
als glänzender Weiſe die Intereſſen Itallens im Orient geprüft, die 
verſchiedenen Eventualitäten beleuchtet und ſeine Ueberzeugung dahin 
ausgedrückt hatte, daß Italien im Orient nach keinen Gebiets⸗ 
erwerbungen ſtreben dürfe und daß die Beſttzergreifung Cyperns durch 
England und die Beſetzung Bosniens und der Herzegowina durch 
Oeſterreich⸗Ungarn italteniſche Intereſſen nicht berühren oder ſchädigen, 
erklärte er, daß die innere Politik eines Staates ſich im Einklange 
mit der auswärtigen befinden müſſe, wenn ſie auf Sympathie, Achtung 
und Vertrauen Anſpruch machen wolle, und ſchloß mit der Auffor⸗ 
derung an die Regierung, im Innern eine ruhige, den revolutionären 
Leidenſchaften entgegentretende Politik zu machen, in der auswärtigen 
Politik aber ſich die loyale und ehrliche Achtung der beſtehen⸗ 
den Verträge zur Richtſchnur zu nehmen. Die Rede Visconti⸗ 
Venoſtas machte einen tiefgehenden Eindruck auf das Haus und 
von allen Seiten gingen dem Redner Glückwünſche über 
feine wahrhaft ſtaatsmänniſchen, glänzenden Auslaſſungen zu. — 
Nach Visconti⸗Venoſta ergriff der Deputirte Pierantoni das Wort, 
um in überlanger, hoͤchſt langweiliger Rede und in ſehr unglücklicher 
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und ungeſchickter Weiſe die Auslaſſungen des Vorredners zu bekämpfen, 
erzielte aber blos den wenig beneidenswerthen Erfolg, daß das früher 
den Worten Visconti⸗Venoſta's ſo andächtig gelauſcht habende Haus 
ſich wieder der lebhafteſten Privat⸗Converſation hingab, die Tribüne 
ſich leerte und namentlich die Diplomatenloge vor den Auslaſſungen 
des coloſſalen Redners die Flucht ergriff. Herr Pierantoni hält ſich 
für ein Univerſal⸗Genie und liebt es, öfter Anlauf zu nehmen, um 
recht geiſtreich und witzig zu erſcheinen, leider wird dieſe ſeine gute 
Meinung von ſich ſelbſt von Niemandem ſonſt getheilt und die An⸗ 
läufe Pierantoni's, geiſtreich und witzig zu ſein, gleichen den Be⸗ 
mühungen des Bären, die graziöfen Sprünge des Eich hörnchens nach⸗ 
zumachen. 
Reſt der Sitzung und noch einen Theil jener des nächſten Tages mit 
ſeinen Witzübungen in Anſpruch zu nehmen zum großen Leidweſen 
der Kammer. 
ordnete Muſolino wenigſtens inſofern einige Abwechſelung in die 
Stimmung des Hauſes, als er durch ſeine drollige Auffaſſung der 
politiſchen Lage oft zu ſtürmiſcher Heiterkeit hinriß. Muſolino iſt ein 
enthuſtaſtiſcher Turcophile und erbitterte Ruſſophobe und findet in Folge 
deſſen Alles herrlich, was die erſtere, Alles ſchändlich, was die zweite 
Macht thut. 
Provinzen der Türkei ſich nie gegen das milde und väterliche Regi⸗ 
ment der Paſchas erhoben haben würden, wenn Rußland nicht ge⸗ 
ſchürt und intriguirt hätte und deshalb wäre es ſeiner Anſicht nach 


Alles dieſes hindert Herrn Pierantoni jedoch nicht, den 


Glücklicherweiſe brachte den folgenden Tag der Abge⸗ 


Er ſtellt die kühne Behauptung auf, daß die ſlaviſchen 


die Pflicht der italieniſchen Regierung geweſen, mit Gut und Blut 
für die Integrität der Türkei und die Bekämpfung und Niederwerfung 
Rußlands einzuſtehen. Nachdem noch die Deputirten Maurigi, Aloiſi, 
Crispi und Bonghi mehr oder minder intereſſante Auslaſſungen über 
die auswärtige Politik Italiens zum Beſten gegeben, ergriff der frühere 
Miniſterpräſident Cairolt das Wort, um ſich namentlich gegen den 
von Visconti⸗Venoſta gegen das von ihm präſidirte Miniſterium er⸗ 
hobenen Vorwurf zu vertheidigen. Seiner Behauptung nach hat das 
Treiben der Italia irredenta keinen Einfluß auf die Stimmung 
der öffentlichen Meinung Europas Italien gegenüber geübt (die Welt 
iſt vom ſtrieten Gegentheil überzeugt) und die beſtehenden Geſetze 
verböten der Regierung, dieſen ungefährlichen Manifeſtationen gegen: 
über Repreſſivomaßregeln zu ergreifen. Die von ihm befolgte Politik 
ſei ſtets eine ehrliche und offene geweſen und wenn ein Mißtrauen 
gegen dieſelbe beſtanden habe, ſo ſei dieſes in Folge der Inſinuationen 
und Verdächtigungen ſeines Gegners entſtanden und ſo mit einem 
Wort, Herr Cairoli ertheilt ſich ſelbſt und feinem Cabinet ein voll: 
ſtändiges Abſolutorium und hütet ſich, auch nur mit einem Wort die 
läppiſchen Aſpirationen der Italia irredenta zu deöavouiren. Der alte 
Fehler, den Visconti⸗Venoſta ſo richtig hervorgehoben hat und der 
Cairoli den Weg zur Regierungsgewalt für lange Zeit verſperren wird. 
Zum Schluß ergriff der Miniſterpräſident Depretis das Wort, um in 
glänzender, wahrhaft ſtaatsmänniſcher Rede auf die Auslaſſungen der 
verſchiedenen Redner, und vor Allem auf jene Visconti⸗Venoſta's, zu 
antworten. Mit lobenswerther Aufrichtigkeit die Berechtigung mehrerer 
von Visconti⸗Venoſta erhobenen Beſchuldigungen anerkennend, ſuchte 
er in ebenſo geiſtreicher und gelungener Weiſe die Politik der früher 
von ihm präſidirten Miniſterien gegen den Vorwurf der Zweideutig⸗ 
keit oder Unvollſtändigkeit zu vertheidigen. Er theilte mit, daß unter 
ſeinem Miniſterium ein freundſchaftlicher Meinungsaustauſch mit den 
Großmächten über die Aufgaben des Berliner Congreſſes und über 
die beſte Löſung der orientaliſchen Wirren eingeleitet worden ſei, und 
er könne daher nicht dafür verantwortlich gemacht werden, daß dieſer 
ſo gut eingeleitete Meinungsaustauſch ſpäter eingeſtellt wurde. Er 
leugnet nicht, daß Mißtrauen und Ungewißheit ſich eingeſchlichen hat, 
doch ſei nicht die Haltung der italieniſchen Regierung, ſondern das 
plötzliche Ausbrechen der orientaliſchen Wirren, die unerwartete Pro⸗ 
portion, welche diefelbe angenommen, Schuld daran geweſen. Er er: 
kennt, daß eine nach außen Vertrauen und Sympathien erweckende 
auswärtige Politik mit der inneren Politik im Einklange ſtehen müſſe, 
und verſpricht, den revolutionären Leidenſchaften mit aller Energie 
entgegenzutreten. Er werde ſtets eine ehrliche, loyale, die beſtehenden 
Verträge achtende auswärtige Politik machen und das Einverſtändniß 
mit den fremden Mächten cultiviren. Zum Beweiſe, daß gegenwärtig 
die Beziehungen zwiſchen Italien und Oeſterreich-Ungarn die beiten 
ſeien, lieſt Depretis einige Bemerkungen des Grafen Andraſſy über 
dieſe Beziehungen vor, welche Italien ſehr freundlich lauten, und 
ſchließt mit der Verſicherung, daß es ſtets ſein Streben ſein werde, 
Italien die Achtung, das Vertrauen und die Sympathie des Aus⸗ 
lands zu erwerben. Die Rede des Minifterpräfidenten macht den 
allerbeſten Eindruck und namentlich in diplomatiſchen Kreiſen iſt man 
über die von Herrn Depretis abgegebenen Erklärungen in hohem Maße 
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£ [Die Kriegsverfaſſung und die Wehrfähigkeit der Zulu⸗ 
Kaffern.] Der lle ug der Engläneer gegen die Zulus in Süd⸗Afrika 
iſt nunmehr zur Thatſache geworden. Wenn auch noch 1 Meldungen 
über einen erſten Zuſammenſtoß vorliegen, ſteht ein ſolcher doch für die 
nächſte Zeit bevor, da die engliſchen Truppen bereits die Grenze über⸗ 
ſchritten haben und in das Gebiet des Königs Cetewayo eingerückt find. — 
Bis vor Kurzem dürfte man auf dem europäiſchen Continenk, ſelbſt in den 
unterrichteten Militärkreiſen, nur wenig von einem afrikaniſchen 
Militärſtaat mit allgemeiner Dienſtpflicht gewußt haben. Die 
jetzt erſt bekannter werdenden Einrichtungen deſſelben ſind jedoch in ihrer 
craſſen Eigenthümlichkeit ganz dazu angetban, um unſer ſpecielleres Inter⸗ 
eſſe zu erwecken, troßdem wir den kriegeriſchen Verwickelungen gänzlich fern 
ſtehen. — Als unumſchränkter, despotiſcher Herrſcher wurde es dem Könige 
Cetewapo leicht, feinen Lieblingsplan — die allgemeine Militärdienſtpflicht 
— im Zulureihe durchzuführen, um jo mehr, da ihm hierbei der angeborene 
kriegeriſche Sinn ſeiner Unterthanen zu Gute kam. n aus⸗ 
dauernd und mutbig, eignen ſich dieselben vortrefflich zum Soldaten, und 
würden dieſem Berufe wohl noch lieber nachkommen, wenn der König ſeine 
Krieger nicht bis d ihrem 40. Lebensjahre Er Gölibat verurtheilt hätte. 
Charakteriſtiſch ift hierbei noch, daß alsdann nicht etwa den einzelnen Heiraths⸗ 
luſtigen die obrigkeitliche Genehmigung ertheilt wird, ſondern das ganze Re⸗ 
5 auf einmal, und zwar die ihnen witch der Flas v ehelichen muß. 
Nach engliſchen Quellen währt die Dienſtpflicht der Zulus vom 14. Lebens: 
jahre bis zum Tode, es ſei denn, daß durch Verwundung oder Krankheit 
früher bereits vollſtändige Dienſtunbrauchbarkeit eintritt. Seit einer Reihe 
von Jahren werden demgemäß ſämmtliche Knaben, ſobald ſie das 14. Jahr 
erreicht, in Compagnien zu 50 Köpfeu, mit einem Capitän und 3 Offizieren 
an der Spttze, zuſammengeſtellt, und dieſe Compagnien wiederum zu Re⸗ 
gimentern, unter einem Commandeur nebſt drei Unter⸗Commandeuren, ver⸗ 


der ausgehobenen Knaben, die ſtets jahrgangsweiſe zu einem neuen Re⸗ 


giment en Lope werden, welches ein für ſich abgeſchloſſenes Ba bildet 


ahl ſich nach und nach verringern muß, da es keinen ſpäteren 


und deſſen Kop 
Erſatz erhält. 


von 2—5 Jahren, vorgenommen. Die Regimenter ſind jedes für ſich durch 


beſondere Uniformsabzeichen kenntlich; von wirklichen Uniformen kann man 
wohl kaum ſprechen! Diejenigen, mit über 40 Jahr alten Combattanten, 


alſo die verheiratheten Regimenter, haben außerdem das Vorrecht, künſt⸗ 
lich friſirtes Haar, ein 
bunt bemalte Schilder zu tragen; 
gegen befindet ſich das Haar der Kri 
führen dieſelben nur weiße Schilder. Die Zuſammenziehun 

menter zu Corps iſt vollkommen willkürlich. Momentan ollen zwölf 
Corps von ganz verſchiedener Einzelſtärke vorhanden fein, welche 
in Summa 33 Regimenter mit circa 50,000 Mann umfaſſen. Die älteften 


dieſer Regimenter beſtehen jedoch aus Männern über 60 Jahre und ſind 


bei den jüngeren Regimentern da⸗ 
Krieger im Naturzuſtande; auch 
der Regi⸗ 


n 


FPV 


einigt. Die Stärke der Regimenter richtet ſich alſo allein nach der Zahl 


ie Aushebungen werden je nach Bedarf, in Zwiſchenräumen 


roduct der Geſchicklichkeit ihrer Frauen, ſowie 


fomit kaum mehr als felddienſtfähig zu betrachten; die anderen Re⸗ 
imenter mit circa 40,000 Combattanten, gelten dagegen als vollſtändig 
riegstüchtig und find es, ihrer körperlichen Beſchaffenheit nach, auch unbe⸗ 
dingt. — Da König Cetewovo über das nöthige Geld verfügen konnte, 
nahmen die Engländer nicht Anſtand, ſ. Z. ſelbſt für die Bewaffnung ihrer 
nunmehrigen Feinde zu ſorgen und verkauften ihnen ganz leidliche Gewehre, 
mit denen die Zulus jetzt recht gut umzugehn verſtehen. Auch ſollen ſie 
auf die gleiche Art in den De von einzelnen Geſchützen, aller- 
e 


dings von etwas zweifelhaftem rthe gekommen ſein. Was die 
taktiſche Ausbildung der Truppen anbetrifft, wird dieſe gleich 
Null angegeben. ennoch haben ſich die Zulus eine Art von 


Angriffsformation zu eigen gemacht, bei welcher einer vorgeſchobenen 
Schützenlinie der große Haufen des Regiments mit, an beiden Flügeln, an⸗ 
gehängten ebenfalls ſchräg vorgeſchobenen Schützenſchwärmen folgt. — Auf 
dieſe großen ungeordneten Haufen haben es die Engländer bei den vor⸗ 
ſtehenden Zuſammenſtößen hauptſächlich abgeſeben und verſprechen fi viel 
von dem erſchütternden moraliſchen Eindruck, den die einſchlagen⸗ 
den Granaten und noch mehr ihre Kriegs⸗ Raketen auf dieſel⸗ 
ben hervorbringen müſſen. Die engliſche Truppenmacht, mit 
der Lord Chelmsford kürzlich zum Angriff geſchritten iſt, umfaßt 
in Summa 13,000 Mann, von denen 5000 Engländer, der Reſt Eingeborene 
find, welch' Letztere, in größere Abtheilungen zu 2000 Mann formirt, von 
je 180 Engländern geführt werden. Bei den ungeheuren Schwierigkeiten, 
welche ſich den Engländern hier nach jeder Richtung hin entgegen ſtellen, 
dürften ſich die beginnenden Kämpfe ſehr in die Länge ziehen; ja Manchem 
erſcheint es ſogar recht zweifelhaft, ob ſchließlich überhaupt durch dieſelben ein 
nennenswerthes Reſultat erzielt werden wird. Im vorigen Jabre iſt es z. B. 
ſchen wiederholt vorgekommen, daß ſich, wie bei dem Angriff auf den Kraul 
der Leyoiwana und den Kraul von Secocbeni, engliſche Truppenabtheilungen 
aus Mangel an Lebensmitteln und Zufuhr unverrichteter Sache vor den 
Eingeborenen zurückziehen mußten. In der großen Schwierigkeit der ge⸗ 
ſicherten rückwärtigen Verbindung, der regelmäßigen Zufuhr von Proviant 
und Munition, ſowie des ſchnellen Rücktransports der Verwundeten und 
Kranken, ſcheint König Cetewavo ganz richtig ſeinen beſten vorläufig viel⸗ 
leicht unüberwindlichen Verbündeten erkannt zu haben. Auf dieſen Um⸗ 
ſtand und ſeine an Kopfzahl weit überlegene Kriegsmacht fußend, wies er 
in den letzten Monaten jeden friedlichen Ausgleich bei den ausgebrochenen 
Grenzſtreitigkeiten zurück und läßt es nun auf die Entſcheidung durch die 
Waffen ankommen. 


+ + 
Provinzial-Zeitung. 
DO Breslau, 11. Febr. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.“ 
In einer geſtern Abend unter Leitung des Herrn Dr. Grützner ſtatt⸗ 
gefundenen, ſehr zahlreich beſuchte Monats⸗Verſammlung der Mitglieder des 
Humboldt⸗Vereins, hielt zunächſt der Augenarzt Herr Dr. Bär einen höchſt 
intereſſanten Vortrag über „alte und moderne Augenheilkunde“, welchen er 
mit einer kurzen Darlegung des anatomiſchen Baues des Auges einleitete. 
Im Hauptvortrage verfolgte er die Entwickelung der Augenheilkunde von 
den älteſten Zeiten an (ſchon die alten Inder übten die Operation des 
grauen Staares) bis zur Gegenwart. Bis ins 18. Jahrhundert blieb die 
Augenkunde auf einer niedrigen Stufe der Ausbildung. Der Bürger Schnn 
bert in Leipzig begründete daſelbſt den erſten akademiſchen Lehrſtuhl für 
Augenheilkunde. In Wien, welches ſich zum Hauptſitz der Augenheilkunde 
erhob, wurde 1813 die erſte Augenklinik eröffnet. Die moderne Augenhell⸗ 
kunde datirt von der Erfindung des Augenſpiegels durch Helmholtz im 
Jahre 1851. Begründer der neueren Augenheilkunde iſt der verdienſtpolle 
unvergeßliche Albrecht v. Gräfe. — Nach dieſem Vortrage, für welchen 
die Verſammlung ihren Dank durch reichen Beifall ausſprach, machte der 
Vorſitzende die Mittheilung, daß die vom Humboldt⸗Verein veranſtalteten 
Sonntags⸗Abendunterhaltungen für junge Leute, insbeſondere für Hand⸗ 
werkslehrlinge, am 23. Februar ihren Anfang nehmen werden. — Hierauf 
wurden noch die in großer Zahl eingegangenen Fragen durch die Herren 
Dr. Grützner, Dr. Schumann, Dr. Ful. Steinitz, Dr. Bär und 
Stadtrath Hüllebrand beantwortet. . 258 

[Zum Beſten des Suppenvereins!] veranſtaltet ein aus allen 
Kreiſen der hieſigen Bürgerſchaft gebildetes Comité am 24. d. im Liebich⸗ 
ſchen Locale ein großartiges Kinderfeſt, das wir der Theilnahme des 
Publikums auf das Angelegentlichſte empfehlen. Zunächſt im Intereſſe des 
wohlthätigen Wirkens des Vereins, der ſeit Jahren ſich fo hilfreich de. 
Armen und Kranken annimmt, von denen nicht weniger als 1500 täglich 
mit nahrungskräftiger Suppe verſorgt werden. Die Größe der berrſchenden 
Noth erheiſcht auch Herbeiſchaffung größerer Hilfsmittel für den Verein, 
und derſelbe wird ſich hoffentlich in ſeinem Vertrauen auf das Publikum 
nicht getäuſcht ſehen, wenn er daſſelbe zu einem Feſte einladet, deſſen Er⸗ 
trägniß den Armen und Leidenden zu Gute kommen ſoll. Für das Jeſt 
ſelbſt werden die ſinnigſten Arrangements getroffen. Nicht ein ſteifer 
Kinderball ſoll die Schaar der Kleinen verſammeln, ſondern ein frohes, 
zwangloſes Kinderfeſt, das auch den Erwachſenen zum Ergötzen gereiche 
ſoll. Eine Tombola mit ſchönen Gewinnen, zu der jedes Kind ein Loos 
erhält, Nebelbilder, Kasperle⸗Theater, Tivoli ꝛc. ꝛc. werden für die Unter: 
haltung der Kinder ſorgen, die vielleicht auch mit einer Aufführung den 
Haydn'ſchen Kinderſymphonie erfreut werden ſollen. Genug, es wird ein 
echtes Jubelfeſt für die Kinderwelt ſein, und eine allſeitige Betheiligung 
iſt um ſo eher zu erhoffen, als der Eintrittspreis ſehr beſcheiden normir 
iſt: ein Kinderbillet 1 Mark, für Erwachſene 1% Mark. — Für di 
Erwärmung des Saales wird im übrigen in vorſichtigſter Weiſe gefor@" 
werden. b 

** [Frühlingsboten.] Aus Hirſchberg und Freiburg melden de 
dortigen Blätter, daß auch dort Staare geſehen worden find und einig. 
ihre alten Brutſtätten aufgeſucht haben. 


J. P. Glatz, 9. Febr. [Communales.] Nach dem Verwaltungsberich 
jählte Glatz im vergangenen Jahre 3 Kaufleute der Klaſſe AL, 138 Kauf 
eute der Klaſſe All und Müller, Bäcker, Fleiſcher und Brauer, welche dag 
Gewerbe in größerem Umfange betreiben, 196 Handelsleute, 103 Schanke 
Speiſe⸗ und Gaſtwirthe, 93 Handwerker, welche einen offenen Laden haben, 
oder das Gewerbe mit mehr als 2 Lehrlingen oder 1 Lehrling und 1 Ge⸗ 
ſellen, oder in kleinerem Umfange betreiben und 35 Lohnfuhrwerksbeſiter, 
welche das Gewerbe mit mehr als einem Pferde Guſammen 86 Pferden) bes 
treiben. In Glatz, als einer beengten Feſtungsſtadt, konnte ſich ſeither die 
Induſtrie nicht fo entfalten, wie dieſes in offenen Städten moglich iſt. An 
ae, welche mehrere Hundert Arbeiter beſchäftigen, beſtehen hier nur 

Cigarrenfabriken, 1 Bürſtenfabrik, welche aber nur die Gefangenen e 
te nquiſitoriats beſchäftigt, 1 Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt, 
owie 1 a ferner 2 Ziegeleien (davon 1 mit Dampfbetrieb), 
4 Mühlen, 6 Bierbrauereien, 12 Branntwein⸗Deſtillationen und 3 Bank 
inſtitute. Zur Klaſſenſteuer waren 5117 Perſenen, 1874 Haushaltungsvor⸗ 
ande mit einem Steuerbetrage von 18,7 „veranlagt, wogegen 581 
erſonen, deren Einkommen weniger als 420 M. betrug, ganz ſteuerfr« 
lieben. Die zur Einkommenſteuer veranlagten 224 Spanne zahlten 
29,666 M. Einkommenſteuer. Zur Gewerbeſteuer wurden 567 G er 
treibende mit einem Steuerbetrage von 15,864 M. veranlagt. 9 125 
wurden 361 Handwerksgeſellen und 117 Lehrlinge, abgemeldet 243 Geſen . 
und 10 Lehrlinge, 175 5 Zugang 118 Geſellen und 107 Lehrlinge; fern 
wurden angemeldet 141 männliche und 943 weibliche Dienſtboten, abgemelde 
86 männliche und 427 weibliche Dienſtboten, mithin Zugang 55 männliche 
und 516 weibliche Dienſtboten; endlich wurden 34 Arbeiter an: und 16 ab» 
gemeine mithin Zugang 18 Arbeiter. Männliche Dienſtboten erwerben bei 
en 3 
St 
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man 


chankwirthſchaften, 
Unter den Gaſt⸗ und 


A Ohlau, 9. Februar. [Dem Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Gemeinde⸗ Angelegenheiten] unſerer Ste für 
1877 und 1. Quartal 1878, welcher nach Beſchluß der Stadtveror ten 
Verſammlung un zur Vertheilung gelangte, entnehmen wir ii I 
Notizen. Die Seelenzahl Ohlaus beträgt nach der Ende vor. Jahre 


weck der Klaſſeuſteuer⸗Veranlagung erfolgten Aufnahme 8182 Einwohner 
incl. Militär, gegen eine Seelenzahl von 8055 im Vorjahre. Beim Standes⸗ 
amte Ohlau wurden 1877 284 Geburten angemeldet und zwar 251 eheliche 
und 33 uneheliche; dem gegenüber erfolgten 215 Sterbefälle; alſo wurden 
69 mehr geboren als veritarben. 58 Ehen wurden geſchloſſen. Neu ange⸗ 
ogen ſind im Jahre 1877 215 Familien mit 513 Perſonen. Am biefigem 

rte beſteben 11 gewerbliche Kranken⸗Unterſtützungskaſſen mit einer Mit⸗ 
de von 599 Perſonen und 3285 M. an Beiträgen. Die Geſammt⸗ 

innahmen der ſtädtiſchen Kaſſen Be 295,526 M., darunter als höchſte 
Poſt die Gasanſtaltskaſſe mit 50,932 M. Die Geſammt⸗Ausgabe betrug 
284,203 M., darunter als höchſte Poſten die Kämmerei⸗Hauptkaſſe mit 
82,708 M. und die Schulkaſſe mit 84,814 M. Die unter ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltung ſtehende Sparkaſſe nahm ein 624,470 und verausgabte 612,009 M. 
Das Activ⸗Vermögen der Stadt betrug 184,813 M. Die angelegten Capi⸗ 
talien betrugen am 1. April 1878 bei der Sparkaſſe 1,068,950 M., bei dem 
Reſervefonds 77,850 M. Das zum Bau der Gasanſtalt vom Domcapitel 
u Breslau er Capital von 135,000 M. iſt durch jährliche 

mortiſation auf 90,000 M. reducirt. An directen Staatsſteuern wurden 
von der Stadt und deren Einwohnern gezahlt 57,664 M.; an indirecten 
7608 M. Tabakſteuer und 12,730 M. 1 An ſtädtiſchen Com⸗ 
munalſteuern wurden erhoben 20,338 M. er Werth des geſammten 
Communal⸗Vermögens dürfte auf circa 2,000,000 M. zu ſchätzen fein. Die 
Forſt⸗Verwaltung ergab einen Ueberſchuß von ca. 8194 M. — Die Tabak⸗ 
cultur auf ſtädtiſchem Areal umfaßte 108 Hectar 22 Ar. 


u. Bernſtadt, 8. Febr. Bee Geld. — Hauptverwaltung: 
bericht.] Herr Bäckermeiſter Hilbig fand vor einigen Tagen in ſeiner 
Ladenkaſſe ein gefälfchtes Zwanzigpfennigſtück, welches in Größe und Prä⸗ 
gung mit echten derartigen Geldſtücken genau übereinſtimmt, aber eine 
eigenthümliche Farbe, ein Ae Weiß zeigt und ſich rauh anfühlt. — 
Der vom biejigen Magiſtrat gefertigte ee ge umfaßt den 
Zeitraum vom 1. Januar 1877 bis ultimo März 1878. Wir entnehmen 
demſelben etwa Folgendes: Die im November 1877 erfolgte Aufnahme des 
Perſonenſtandes ergab eine Civilbevölkerung von 3808 Personen oder 83 
Perſonen mehr als 1876. Bei dem Standesamte wurden im gedachten 
Zeitraum 40 Eheſchließungen vollzogen, 169 Geburten, worunter 11 uneheliche 
und 162 Todesfälle angemeldet. Bewohnte Häuſer ſind 315 vorhanden und 
kommen auf jedes durchſchnittlich 12 Bewohner. Verſichert find bei der 
Provinzial⸗Städte⸗Societät von Schleſien 304 Grundſtücke mit 1131 Ge⸗ 
bäuden zu 2,292,100 M. Die Zahl der ſtimmberechtigten Bürger betrug nach 
der Feſtellung der Bürgerrolle pro 1877/78 433 und zwar 37 in der erſten, 
84 in der zweiten und 302 in der dritten Abtheilung und zahlte der Höchſt⸗ 
beſteuerte a. in Abth. I 488,64 M., b. in Abth. II 132,96 M., o. in 
Abth. III 64,04 M., die Niedrigſtbeſteuerten a. 135,84 M., b. 64,56 M., 
o. 2,04 M. Vom Leihamt wurden 437 Pfänder mit 3109 M. beliehen, 
351 Pfänder mit 2475 M. eingelöſt. Zinſen wurden vereinnahmt 374,19 
M., ausgegeben 188,50 M., Verwaltungskoſten waren 90 M. Gewinn 85,69 
M. Die Einlagen bei der Sparkaſſe betrugen 108,841,07 M. incl. zugeſchrie⸗ 
bener er die Rückzahlungen 47,413,05 M., alſo wurde das Sparkaſſen⸗ 
Kapital um 61,428,02 M. vergrößert und betrug ultimo 1878 183,989,01 M. 
An Schulgeld wurden eingenommen bei der evang. Schulkaſſe 2724 M., bei 
der kath. 121,88 M. An Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe waren erforderlich 
bei der evang. Schule 6348,67 M., bei der kath. 1181,11 M. Erſtere 
Schule wurde durchſchnittlich beſucht von 463 Kindern, letztere von 77, die 
lutheriſche von 49, die jüdiſche von 29, die höhere Töchterſchule von 40, in 
Summa 655 Kindern. Beim Lehrer⸗Perſonal kamen mehrfache Verände⸗ 
rungen vor. Die Koſten der Polizei⸗Verwaltung beliefen ſich auf 177,66 M. 
Das Rechnungs⸗Soll der Steuern betrug an Klaſſenſteuer 6876 M., an 
Einkommenſteuer 1556 M., an Gewerbeſteuer 4041 M., an Gebäudeſteuer 
2440,70 M. an Grundſteuer 925,72 M., an Communalſteuer incl. der Forenſen 
20,269,68 M., an Schulſteuer excl. der von Auswärtigen 366,11 M. an Hunde: 
ſteuer 291 M. Die Ausgaben der Armenkaſſe beliefen ſich auf 7200,35 M. 
und überſchritten den Etat um 1047,54 M. Die ordentlichen Bauausgaben 
beliefen ſich auf 2847,63 M. Die Einnahmen beim Militair⸗Etabliſſement 
betrugen 11,814,72 M., die Ausgaben 2964,63 M., wozu noch Ausgaben 
an Zinſen ꝛc. kommen, ſo daß die Geſammtausgabe 14,403,63 M. beträgt. 


Es mußten demnach zur Unterhaltung des Militair⸗Etabliſſements aus Com⸗ 2 


munalmitteln 2589 M. baar zu geſchoſſen werden. 


Dl. Brieg, 9. Februar. [Verlangen nach Schutzzoll für die 
Landwirthſchaft. — Hochſtaplerin.] In der letzten Sitzung des hie⸗ 
igen landwirthſchaftlichen Vereins beantragten mehrere Mitglieder: „der 

erein möge in gleicher Weiſe wie die Holſteiniſchen Bauern aus dem 
Kreiſe Stomarn ſich mit der Bitte um Einführung von Eingangszöllen auf 
landwirthſchaftliche Producte an den Reichskanzler wenden reſp. ſeine Zu⸗ 
ſtimmung zu jener Eingabe geben. Der Antrag, obwohl von unſerem bis⸗ 
herigen Reichstagsabgeordneten Nitſchke ſehr lebhaft bekämpft, wurde ange⸗ 
nommen. — Dieſer Tage wurde hier eiue Hochſtaplerin verhaftet. Dieſelbe 
quartirte ſich am Dinstag Abend im „Goldenen Kreuz“ ein, gab ſich für 
die Schweſter des Directors Weitzmann aus, deſſen Akrobaten⸗Geſellſchaft 
. 3. in Liegnitz Vorſtellungen gebe und dieſer Tage zu demſelben Zwecke 
Bi eintreffen werde. Zur Abwickelung der vorher zu erledigenden 
eſchäftlichen Angelegenheiten wollte ſie früher eingetroffen ſein. Sie be⸗ 
ichtigte auch verſchiedene Locale, ſchloß mit den Pächtern des „Deutſchen 
Hauſes einen bezüglichen Contract ab, meldete bei der Polizeibehörde ganz 
unverfroren die Vorſtellungen an und beuutzte den Aufenthalt in den Gaſt⸗ 
häufern ſehr wacker im Intereſſe ihres Gaumens und Magens. Am 
Donnerstag hat ſie nicht weniger als 20 Schoppen, darunter 6 „Culmbacher 
Echt“ confumirt, ungerechnet verſchiedene Quantitäten Grogg. Als die an⸗ 
gebliche Eliſe Weitzmann nirgends an's Bezahlen dachte und ſich außerdem 
durch ihre Ausſagen in Widerſprüche verwickelte, ſchöpfte man Verdacht, der 
ſich bald als ſehr begründet herausſtellte, und führte die Verhaftung des 
unliebſamen Gaſtes herbei. 


§ Natibor, 8. Februar. [Waſſerhebewerk. — Vaterländiſcher 
rauenverein. — Stadtverordneten⸗Sitzung. — Pocken.] Das 
hieſige Waſſerhebewerk, welches im Jahre 1873 erbaut und im Jahre 1875 
dem Betriebe übergeben wurde, iſt jet wiederholt der Gegenſtand ernſter 
Berathungen ſeitens der Väter der Stadt geweſen. Zur Zeit bringt das 
Waſſerhebewerk nämlich nicht nur keinen Ueberſchuß, wie die Gasanſtalt, 
ondern erfordert im Gegentheil noch einen bedeutenden Zuſchuß. Die 
aſſerleitungs⸗Commiſſion, welche ſich hauptſächlich mit dieſem Uebelſtande 
beſchäftigt, ſucht nun Mittel und Wege zu finden, wie dem abzuhelfen wäre. 
Hier muß noch bemerkt werden, daß der Zuſchuß aus Communal⸗Mitteln 
nur deshalb erforderlich iſt, weil das im Wege der Anleihe aufgenommene 
Anlage⸗Capital von ca. 400,000 M. verzinſt und amortiſirt werden muß. 
Der größte Theil der Bürgerſchaft verhält ſich nun leider gerade dieſer 
koſtſpieligen und fo ſegensreich wirkenden Anſtalt gegenüber äußerſt in⸗ 
different. Anſtatt die Commiſſion in ihrer Arbeit irgendwie zu unterſtützen 
und ſelbſt praktiſche Vorſchläge zu machen, wiſſen die Hausbeſitzer nichts 
anderes zu thun, als zu kritiſiren. Während doch bei dem jetzt beſtehenden 
Syſtem der Beſteuerung (15 bezw. 30 pCt. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer) es 
dringend geboten erſcheint, eine weiſe Sparſamkeit walten zu laſſen, gehen 
manche Hausbeſitzer in ihrer Verſchwendungsſucht jo. weit, daß ſie dem 
Waſſer ganze Nächte hindurch freien Abfluß gewähren. Dies hatte die 
Commiſſion auf den Gedanken gebracht, jedem Hausbeſitzer die Anſchaffung 
eines Waſſermeſſers zu Pflicht zu machen; es wurde aber von dieſem Project 
wieder Abſtand genommen, einestheils, weil die Koſten, welche die Stadt⸗ 
gemeinde doch vorſchießen müßte, ſehr bedeutend ſind, anderentheils, weil 
dieſe Maßregel ſehr viel Härten im Gefolge hätte; unter Anderem wurde 
gegen dieſelbe eingewendet, daß die Hausbeſitzer den Miethern den Gebrauch 
des Waſſers zu ſehr verkümmern würden, und bei dieſer Art der Sparſam⸗ 
keit das Waſſerhebewerk erſt recht nicht prosperiren könnte. Der Vorſchlag, 
den Zuſchuß, welchen die Stadtgemeinde zur Zeit leiſtet, nach Maßgabe der 
Gebaͤudeſteuer unter die Hausbeſther zu vertheilen und hierdurch die Miether 
indirect mit zu beſteuern, wurde ebenſowenig angenommen und blieb hier⸗ 
nach nur noch übrig, es bezüglich der Hausbeſitzer vorläufig bei dem bis⸗ 
Be Beſteuerungsmodus zu belaſſen und bei den Gewerbetreibenden die 
Aufſtellung don Waſſermeſſern in Ausſicht zu nehmen. Zu den Gewerbe: 
treibenden werden hierbei auch gerechnet die Beſitzer von Springbrunnen, 
Badeanſtalten, Cloſets ꝛc. Für die eventuell nothwendig werdenden 60 bis 
70 Waſſermeſſer ſoll der Firma Meinecke in Breslau der Zuſchlag ertheilt 
werden. — Der Verwaltungsbericht des hieſigen Zweigvereins des Vater: 
ländiſchen Frauenpereins pro 1878 weiſt 60 ordentliche Mitglieder und 24 
l Mitglieder nach. Die Einnahmen betrugen im Jahre 1878 
978 M. 58 Pf., hiervon wurden an Beitrag an den Hauptverein, ſowie jr 
Unterſtützungen 79 und Verwaltungskoſten 475 M. 75 Pf. 
verausgabt, ſodaß 472 M. 83 Pf. Beſtand verblieben. — In der geſtrigen 
Stadtverordneten Sitzung wurde die Wahl eines unbeſoldeten Beigeordneten 
vorgenommen und, wie vorauszuſehen war, Herr Stadtrath Polko ein⸗ 
ſtimmig gewählt. — Nachdem vor ei ige Zeit in dem benachbarten Brzezil 
ein Fall von Pocken⸗Erkrankung durch den Kreisphyſikus conſtatirt worden 
war, ſind nunmehr hier ebenfalls mehrere Fälle von Pocken⸗Erkrankung zur 


Anzeige gelangt. Es iſt bereits dafür geſorgt worden, daß der Weite raus⸗ 
breitung dieſer anſteckenden Krankheit ein Damm entgegengeſetzt wird. 


Sprechſaal. 


Hs. Zur elektriſchen Beleuchtung. 

Es ſind im Verlaufe der letzten Tage an den Unterzeichneten von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten theils briefliche, theils mündliche Anfragen gelangt, welche 
Aufklärung über Koſtenpunkt ꝛc. der neuen elektriſchen Beleuchtungs⸗ 
methode betrafen. 

Wir glauben, dem Wunſche der Mehrzahl der geneigten Leſer dieſer 
Blätter entgegenzukommen, wenn in vorliegenden Zei en dieſe Frage in den 
Kreis unſerer Betrachtung gezogen und hiermit das Reſultat derſelben zur 
allgemeinen Kenntnißnahme gebracht wird. 

Das elektriſche Licht entſteht bekanntlich, wenn man zwei in einem 
elektriſchen Stromkreiſe befindliche, ſich berührende Kohlenſtäbe von einander 
entfernt. Wird die Entfernung der Kohlenſtäbe von einander ſo groß, daß 
die Elektricität die glühende Luftſchicht nicht mehr überwinden kann, ſo er⸗ 
liſcht das Licht. Dieſe Kohlenſtäbe in der richtigen Entfernung zu erhalten, 
dazu dient der Regulator, auch elektriſche Lampe genannt, deren 
wirkender Mechanismus von ihren Erfindern — Duboseg, Gramme, 
Siemens, Rapieff und Werdermann ) — in ſinnreicher, mehr oder 
weniger complicirter Weiſe aufgeſtellt wurde. Die beiden Kohlenſtäbe ſtehen 
hier gewöhnlich in derſelben verticalen Linie übereinander. 

In neuerer Zeit hat man ſtatt 2 Kohlenſtäbe deren 3, oder auch wohl 4, 
von denen je zwei mit einander einen ſpitzen Winkel bilden, verwendet. — 
Stellt man aber die beiden Kohlenſtäbe nicht übereinander, ſondern parallel 
vertical nebeneinander und legt zwiſchen dieſelben eine Schicht Kaolin, ſo 
erhält man eine zweite elektriſche nern re nämlich die nach ihrem 
Erfinder benannte . erze, eine Anordnung, welche 
keines anderweitigen Regulirungsapparates mehr bedarf, da hier bei con⸗ 
tinuirlicher Wirkung des elektriſchen Stromes ein vollkommen gleichzeitiges 
Niederſchmelzen ſowohl der beiden Kohlenſtäbchen, als auch der Kaolin⸗ 
Schicht erfolgt. Dieſer Umſtand, verbunden mit mehrfachen anderen Vor⸗ 
zügen, hat der Jablochkoff'ſchen Kerze bereits in kurzer Zeit einen ganz be⸗ 
deutenden praktiſchen Wirkungskreis erobert **). 

Wir werden demnach bei Anlage einer elektriſchen Beleuchtung die Wahl 
haben zwiſchen der Anwendung 1) der elektriſchen Lampe und 2) der 
e e Kerze. Ueberall da, wo wir große, offene Räume, 

lätze ꝛc., wie beiſpielsweiſe induſtrielle Etabliſſements, Fabriken jeder Art, 
Maſchinenhallen, Bauplätze, Häfen, Küſten, Steinbrüche, Leuchtthürme, 
Dampfſchiffe ꝛc. erleuchten wollen, wird man die 

Elektriſche Lampe 
zu wählen haben, während an allen denjenigen Orten, an welchen ein 
zahlreiches Publikum verkehrt, wie Kirchen, Theater, Concert⸗Locale, Cafes, 
Reſtaurants, Magazine und Verkaufsläden aller Branchen die elektriſche 


Beleuchtung mittelſt 
7 Jablochkoff'ſcher Kerzen 
vorzuziehen ſein wird. 

Die Koſten der Anlage ſowohl wie des Betriebes find in Berückſichtigung 
der erzielten hohen und außergewöhnlichen Lichtſtärke verhältnißmäßig 
gering und 90 25 die nachſtehende Tabelle eine Ueberſicht über Preiſe, 
Kraftverbrauch und Lichtſtärke bei Anwendung der erſten Beleuchtungs⸗ 
Paſpte mittelſt elektriſcher Lampen der Firma „Siemens und 

a e.“ 


Durch⸗ Kraft⸗ 
Lechtſtärke Touren meſſer verbrauch Koſten 
Bof Mod.⸗ 1 in 1. der As Riemen: Pier der 
5 ormal⸗ . iem⸗ u erde⸗ 
Nr. Kerzen. Maſchine. ſcheibe. Breite. ſtarlen. I, 
mm mm . 
1. Dı 12000 480 300 100 6,00 4189. 
2. 92 3000 670 160 60 3,50 2211. 
8 3 1200 900 130 60 2,25 1416. 
4 Ds 700 1200 110 50 1,50 1012. 


billiger, als irgend eine andere Beleuchtung, wie folgendes Beiſpiel zeigt: 
Ein Raum von 100 Meter Länge, 10 Meter Breite ſei zu erleuchten. 
Es ſind erforderlich: 
2 Lichtmaſchinen I ß. Mark 2830 
1 Gaskraftmaſchine von 5 Pferdekraft „ 4050 
Minen. „nnn 
5 Sa. rot. Mark 7000 
Dieſe zwei electriſchen Maſchinen geben eine Lichtſtärke von zuſammen 
2400 Normalkerzen. . ee 
Bei einer täglichen Brennzeit von 4 Stunden, alſo einer jährlichen von 
1460, ſtellt ſich die Calculation wie folgt: 5 
15 pCt. Zinſen und Amortiſation pro Stunde Brennzeit ... 0,72 M., 
Gasverbrauch pro Stunde u. Pferdekraft, 1 Kubikmeter zu 20 Pf., 
pro Kubikmeter 1 75 
Kohlenſtäbchen, pro Lampe und Stunde 20 Pf.,- -- Se 
Sonſtige Nebenkoſten, als Oel ꝛc.ᷣʒ— „ 0,28 „ 


Koſten der elektriſchen Beleuchtung pro Stunde 2,40 M. 
Erleuchtet man denſelben Raum durch 100 Gasflammen, welche einen 
1 77 Effect als obige zwei Lichtmaſchinen geben, ſo ſtellen ſich die Koſten 


e ß a 

oſten der Anlage pro Flamme 20 M., mithin Summa 2000 M. 
15 pCt. Zinſen und Amortiſation pro Stunde Brennzeit 0,20 M., 
Gasverbrauch pro Flamme, 150 L. pro Stunde 300 „ 
Sonſtige Nebenkoſte n 0,20 „ 


Koſten der Gas⸗Beleuchtung pro Stunde 3,40 M. 
Die Koſten einer Beleuchtungsanlage mittels Jablochk. Kerzen gehen 
aus nachſtehender Tabelle hervor: 


Anzahl der Kraft⸗Verbrauch in Koſten der Anlage. 
Poſ. Mod. Ne. Kerzen. Pferdeſtärken. Mark. 
1. W. I u. D. 4 16 16 7750 
2. W. 2 u. D. 5 8 8 5050 
3. W. 5 u. D. 5 6 6 3860 
4. W. 3 u. D. 5 4 4 3120 
u Poſ. 1 gehören: Eine Wechſelſtrom⸗Maſchine mit kleinem dynamo⸗ 
elektriſchen Stromgebern, aternen mit de einem Halter für 4 Kerzen, 
mit Umſchalter, broncenem Kreuzſtück zum Aufſetzen auf einen Wandarm 


2 A „ 70 à 0,50 „ 
Zu Poſ. 2 995 Eine Wechſelſtrom⸗Maſchine mit kleinem dynamo⸗ 
elektr. n er, 8 Laternen, wie vor, 
00 Meter Leitungsdrabt Nr. 172 u 1 > Mark, 
2 7 


’ U * 70 „0 „ 
Zu Bo). 3 gehören: Eine Wechſelſtrom⸗Maſchine mit kleinem dynamo⸗ 
elektr. Stromgeber, 6 Laternen, 
200 Meter Leitungsdraht Nr. 171 u 4 0,80 Mark. 
160 „ = „ 7 050 „ 
Zu Poſ. 4: Eine Wechſelſtrom⸗Maſchine mit kleinem dyn ⸗eleltr. Strom⸗ 
geber, 4 Laternen, 0 
100 Meter Leitungsdraht Nr. 171 u à 0,80 Mark, 
100 „ 50 „ 70 105 „ 
*) Vergl. „The IIlustrated London News“, 25. Jan. 1879. — „The 
5 Nopbr. 1878, und „Illuſtrirte Zeitung“, Leipzig, 26ſten 
anıtar 1879. 
% Vergl. die 3 früheren Artitel d. Big. vom 4. Febr., 26. Jan. 1 d. J. 


1 
„Die erforderlichen Drahtlängen hängen von der Localität ab und fine 
in der Preisberechnung willkürlich angenommen worden. 8 7 

Soll beiſpielsweiſe eine Anlage mit 4 Jablochk. Kerzen, deren jede einer 
Gaskrone mit 30 Flammen gleichgeſtellt wird“), eingerichtet werden, fo ſtellt 
ſich die Berechnung folgendermaßen: 3 $ J 

Die erforderliche Betriebskraft von 4 Pferdekraft wird durch eine Gas⸗ 
kraftmaſchine beſchafft: J 


Koſten der elektr. nas 300 3120 M., 
Koſten der Gaskraftmaſchine „„ 3190 „ 
Rienen .... Karo nein pn ejerbie sale 600 „ 


Tägliche Brennzeit 4 Stunden angenommen lein elektriſche Kandelaber ic 

ſo conſtruirt, daß er gewöhnlich 6 Stunden brennen kann): 5 
15 pCt. Zinſen und Amortiſation pro Stunde Brennzeit .. 0,75 M., 
Gasverbrauch pro Stunde u. Pferdekraft, 1 Kubikmeter zu 20 Pf., 7 
Pro gubikime eee, 88 0 77 

4 Kerzen à 70 Pf. brennen je 1½ Stunde, mithin pro Stunde 187 „ 
Sonſtige Nebenkoſ ten 1 0,28 


Koſten der elektriſchen Beleuchtung pro Stunde 3,70 M. 

Will man aber denſelben Raum mit Steinkohlen⸗Gas erleuchten, jo finde | 
erforderlich 120 Flammen à 20 M. = 2400 M. 73 
15 pCt. Zinſen und Amortiſa tion. 0,25 M, 
Gasverbrauch pro Flamme 150 L. pro Stunde 
Sonſtige Nebenkoſ ten Lasten ne ge e 0,20 


Koſten der Gas⸗ Beleuchtung pro Stunde 4,05 M. 
Man erſieht aus vorliegenden aufgeſtellten Berechnungen, daß die elek⸗ 
triſche Beleuchtung in ihrer Unterhaltung ſich billiger jtellt, als unſere his⸗ 
berige Steinkohlengas⸗Beleuchtung, dagegen, was ihre Anlagekoſten betrifft, 
noch etwas höher zu ſtehen kommt, als letztere. Hierbei darf man aber 
keineswegs vergeſſen, daß die geringe Summe, welche man bei Einrichtung 
der elektriſchen Beleuchtung mehr braucht, hauptſächlich von dem neu anzus 
ſchaffenden Kraftmotor herrührt, welcher den ganzen Tag über zu den ver⸗ 
ſchiedenartigſten mechaniſchen Arbeiten, wie ſolche in kleineren Werkſtätten, 
bei Handwerksmeiſtern ꝛc., zahl eich auszuführen ſind, benutzt werden kann. 
Außerdem bietet die neue elektriſche Beleuchtung, wie bereits in früheren 
Artikeln ausgeführt wurde, ſo viele weſentliche Vortheile vor anderen Be⸗ 
leuchtungs⸗Methoden, daß über ihre baldige allgemeine Einführung kein 
Zweifel bleibt“). 2 


Berlin, 11. Febr. [Börſe.] Die Börſe eröffnete das beutige Geſchäft 
in einer ſehr feſten e beharrte auch bis zum Schluß in dieſt 
Tendenz. Iſt nach dieſer Richtung hin ſchon ein erfreulicher Umſchwu 
egen die vorangegangenen Geſchäftstage zu conſtatiren, jo gewinnt de 
ſelbe noch an Bedeutung dadurch, daß auch der Verkehr eine immerh 
recht bemerkenswerthe Regſamkeit entwickelte. Die Speculation führte un 
fangreiche Meinungskäufe aus und fußte dabei zum Theil auch auf feſtere 
Coursmeldungen von auswärts. Im Uebrigen participirten mehr oder 
weniger alle Branchen des Börſengeſchäftes an der Feſtigkeit der Stimmung 
und an der Lebhaftigkeit des Verkehres, fo daß die Phyſiognomie der heu⸗ 
tigen Börſe eine recht Ad Abwechſelung zu der apathiſchen Haltung 
der letzten Zeit bildete. Ob die heutige Bewegung ſchon als Anfang einer 
neuen Periode angeſehen werden kann, läßt ſich natürlich heute noch nicht 
ſagen, immerhin dürften die allgemeinen Verhältniſſe einer beſſeren En 
wickelung des Börſengeſchäftes nicht ungünſtig ſein. Dem heute publicirt 
Ausweis der Reichsbank ſchenkte die Börſe keine Aufmerkſamkeit, denn w 
die Bank nicht frequentiren muß, wird derſelben bei dem unter den aug 
blicklichen Verhältniſſen exorbitant hohen Zinsfuß von 4 reſp. 5 pCt. fi 
bleiben und feinen Bedarf am offenen Markte bedeutend billiger decke 
Feinſte Bankierbriefe waren heut zu 24 —2% pCt. begehrt. Die internationa 
Speculationspapiere gingen mit nicht ganz unbedeutenden Avancen au 
dem heutigen Verkehre hervor. Die gegen den Schluß auftretende Ab⸗ 
ſchwächung erklärt ſich zur Genüge durch Realiſationen der kleineren Spe⸗ 
eulation. Für öſterreichiſche Nebenbahnen zeigte ſich gute Nachfrage, beſon⸗ 
ders waren bevorzugt Turnau⸗Prag, Rudolſbabn, Albrechtbahn und Kaſchau⸗ 
Oderberger. Auch Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn in einigem Verkehr. 
Die localen Speculationseffecten konnten ebenfalls Avancen . 
zeichneten ſich aber weniger durch regen Verkehr aus. Es notirten Dise 
Comm. ult. 127—127, 90—127,75, Laurahütte ult. 65,75 —66,25. Con 
erhöhungen erfuhren auch die auswärtigen Staatsanleihen, in denen di 
Umſätze jedoch Ha 7 belebt waren. Ruſſiſche Werthe beſſer. öprocentige 
Anleihe per ultimo 837 —84, Ruſſiſche Valuta ſteigend, Noten per ultimo 
195464 —1%, (Vorprämie 19742), per März 196474 —9 
(Vorprämie 199/53). Preußiſche und andere deutſche elde 
verändert ſtill. Einheimiſche Prioritäten kamen theilweiſe höher 
Notiz, doch zeigten ſich die Umſätze weniger umfangreich. Nur Görli 
und C. recht belebt, Berg.⸗Märk. VIII. in guter Frage. Ausländiſe 
Prioritäten behaupteten ebenfalls gute Feſtigkeit. Auf dem Eijenb 
Actienmarkte ſind bei reger Kaufluſt vielfache Courserhöhungen zu 
zeichnen. Anhalter trotz der Mindereinnahme höher. Stettiner und Halber⸗ 
ſtädter zogen ebenfalls an. Oberſchleſiſche beliebt. Oſtpreußiſche Südbahn 
beliebt. Weimar⸗Gera und Breſt⸗Grajewo beſſer. Von Stamm⸗Priorita 
Actien Halle⸗Sorauer, Oſtpreußiſche Südbahn, Märkiſch⸗Poſener, Re 
Oderufer und Görlitzer beliebt. Bankactien wurden bei feſter Ten 
iemlich lebhaft umgeſetzt. Deutſche Bank beliebt und ſteigend. Weima ſche 
ank und Meininger Bank höher. Norddeutſche Grunderedit, Brüffeler 
Bank, Mecklenburger 1 Centralbank für Bauten, Pommerſchg 
Hypothekenbank, Eſſener Credit, Leipziger Credit, Geraer Bank und S 
hagen anziehend. Gothaer Grundcredit, Hübner Hypothek und Ge 
Creditbank mußten etwas nachgeben. Induſtriepapiere betheiligten 
weniger am Verkehr. Große Pferdebahn ſteigend. Deſſauer Gasaı 
gedrückt. Sächſiſche Webſtuhlfabrik höher. Lauchhammer zog etwas 
Um 2% Uhr: Feſt. Credit 396,—, Lombarden 115,—, Franzo 
426,—, Reichsbank 153,20, Disconto⸗Commandit 127,80, Laurahütte € 
Türken 13,10, Italiener 74,60, Oeſterr. Goldrente 64,75, Ungariſche G 
rente 71,75, Oeſterr. Silberrente 54,50, do. Papierrente 53,60, 5% Ruf 
83,90, Köln⸗Mindener 103,90, Abeiniſche 106,75, Bergiſche 77,40, Ru 
mänen 29,50, Ruſſiſche Noten 196,25, Orient —,— _, 8 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. 1 173, 
bez., do. Eiſenb. Coup. 173,50 bez., do. Papier in Wien zablb. m 
50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,16 bez., do. Priorit 
4,155 bez., do. Papier⸗Dollars 4,155 bez., 6% New⸗Jork⸗Ciiy — 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 
k. Bet, Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. con 
verl. —,— bez., Ruſſ. Zoll 20,525 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruf 
Staatsbahn —,.— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wien 
Comm. —,— bez., 8% Rumäniſche Div.⸗Sch. p. 78 —,— bez., Warſchau 
pol —,— bez., 3% und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schw 
minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Ob 
20,39 bez. 
H. Breslau, 11. Febr. [Monats⸗Statiſtik.] Breslauer Landn 


Durchſchnittspreiſe pro Januar 1879. f 
Per 100 Kilogramm 


Summa 6910 * 


ſchwere mittlere leichte W 
böchſter niedrigſter böchſter niedrigſter böchſter nie 
3 ; N W N R > 
Weizen, weißer 15 60 15 1 17 10 16 30 14 1 10 
do. gelber 14 80 14 40 16 40 15 70 13 80 
Roggen eine 12 20 11 80 11 40 1 — 10 70 


....... 


Schlaglein 8 £ 
Hanfſaalt : 13 54 


) In Wirklichkeit beſitzt eine elektr. Jablochk. Kerze eine ſehr bed 
höhere Leuchtkraft als hier angenommen. Diese Leuchtkraft w 
wöhnlich durch die Opal⸗Glasglocken bis zu dem Grade reducirt, 
eine elektr. Kerze gleichzuſetzen iſt der Leuchtkraft von 35 bis 40 & 


ammen. 4 
7 Naber Auskunft über „Elektriſche“ inte dem A 
theilt bereitwilligit Hr. Ingenieur E. Hinkefuß, vrm. Aſſiſt. des D 
der kgl. Gewerbe⸗Akademie und Mitglied des kaiſ. Patentamts, 
haft Breslau, Schweidnitzerſtr. 9, 3 Et. | 


r 


4 do. Mas 
- Kronpr. Rudolf ahn. 
> Oesterr.-Französische, 


40. do. II. 
; de, südl, Staatsbahn 
di 


Berliner Börse vom 11. Februar 1879, 


Fonds- und Geid-Course. Wechsel-Course. 
Deutsche Reichs- Anl. /A 5,90 bzG Amsterdam 100 FL... 8 T. ½ 169, % ba 
Consolidirte Anleihe 4½ 106% B E e Bla Is ba 

do, do, 18764 95.90 baB London 1 Lstn ....-.|3M.3 20,33 ba 
Btaats-Anleihe ...» - 4 | 8,25.G Paris 100 Fres . 8 T.3 8103 bz 
ene 1476 85 Petersburg 100 8H... 3 U. 0 bz 
Prim.-Anleihe v. 1868/3 ½ 147,6 bs Warschau 100 K.. . 4 T. 106,30 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 102,20 bz Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 173,60 ba 

Berliner 44½ 10% B do. EEE TA 2 M. 4½ 17240 bz 
Pommersche 43 ½ 84,30 8 

do, ...4 | 93,80 ba ECHTE NER Dollare 418 0 

do. “2 + 414110400 ‚DB jover. 29,35 ba Oest. Bkn. 173,15 ba 

do. Endech. Crd. (dj — — Aapoleon 16.21 bz do. Silbergd — — 
eee ee. mperials 16.66 bz Russ. Bkn. 195,60 bz 
Schlesische .|: 31 


Lndschaftl. Centralſi 
Kur- u. Neumark. 4 


Pommersche 4 


Rentenbriefe, Piandbriefe, 


RESET 4 3 0 
. TE 4 | 96,20 bz Berg.-Märkische, . 17,50 ba 
Westfäl. u. Rhein.|4 | 98,75 bz Berlin-Anhalt . 5% 87,75 8 
Sächsische . 4 97,0 bz Berlin-Dresden . 0 8.00 B 
Schlesische 97.406 ba Berlin-Gorlita N 13470 be@ 
1 Präm,- 4 123,10 5 Berlin-Hamburg. . 2 32. * 
ee 4 124,46 bz Berl.-Potsd-Magdb. 3½ 79.00 0 


+ alerische 4% Anleihe 
Cöln-Mind,Prämiensch|3l/g 116,58 bz. 
Sächs. Rente von 1876|3 5,90 bzB 


Kurh, 40 Thaler-Loose 243,75 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 15,0 6. 
Braunschw, Präm.-Anleihe 83,0 bz 
Oldenburger Loose 142,25 bz 
— — — — 
Hypotheken-Certificate. 


94,90 bz 
71,06 bz& 
63.60 bz 
103,9 ba 
21% bzB 
95,75 ba 
1540 ba 


Berlin-Stettin ...| 7jo 
Böhm, Westbahn J 5 
-IBresl.-Freib. .... 


8 — 


T 


Cöln. Minden 
Dux-Bodenbach.B. 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 9 
Halle-Sorau-Gub, . 
Hannover-Altenb, 
Kaschau-Oderberg 
Kronpr, Rudolfb, . 


SN 
3 


12,69 bz@ 
43,80 G 
51,005 ba 
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87,50 G 
95,20 828 Eisenbahn-Stamm-Actien. 

26:00 5 Divid. prof 1877 1878 2 

95.90 G Aachen-Mastricht. 30 — 15.99 bzB 


Krupp'sche Partial-Ob. 5, 108,50 bz Ludwigsh.-Bexb. 151,90 b 
Uukb. Pd. d. Pr. Hy p.-E. 4½ 95,50 bag Märk.- Posener 21,30 bd 
do. do. 5 0% beg Uagdeb.-Halberst. 129,75 b2@ 
Deutsche Az un 1 5 585 1 “| 20 5 
40. do, 0. [0 3,15 ba Niedersch}.-Märk,. 97,86 
gars 04% 7 360010285 5% bee . 5. f 10 be 
ü 0. 872 5 [102,5 0. 2. 4 — — 
Wade deced. 8 11015 10 50 0 Oesterr..Er. S-. 6. "| 25.427-6,50 
do, do, do. 4½ 59,09 bz Oest. Nordwestb.| 4,15 195.00 b2G 
en e e TH 
0 2 = ie 7 reuss. Südb. ss, 
Kündb.Hyp.Schald, 2. 16000 c Rechte: O- U. B. 61% 108,50 ba 
Hyp.- nth. Nord-G. - B65 | 93,25 @ Reichenberg -Pard.) 4 ½ 35,50 ba 
do, do. zu. . eo Ne Rheinische f 1 *. Be 
Pomm, Hyp.-Briefe . 3 „30 bz do. Lit. B. (4% gar. 9,25 bz 
0 do. II. Em.jö f 8:50 bz Abein Nate Bahn 0 4 | 96 bzG 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 106,24 bzB Rumän, Eisenbahn] 2 4 129,50-29,70baB 
do. 40. Em. 5 [105,60 ba Schweiz Westbahn © |4 | 1/25 ozB 
do. SyPf.rkzlbr.m.110 2 95,46 b»& Stargard - Posener 4½ 4½ |41131101,40 8 
do. 4½ u do. 5 05 1 fe ar * Thüringer a A. 3 — 0 1 — 5 
Fb d. Get Bd. Cr. Ge. 3 195,00 bz lee — 8 2 
Bohles. Bodener.-Pfäbr. 5 9 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. 0. |, 9600 Berlin-Dresden . 0 | — s 1 brG 
neee E Berlin-Görlitzer.( 0 % 6 | 36,73 bz@ 
do. do._ . 98,70 4 Breslau-Warschau ß 0 5 =. 5 
7 Haile-Sorau-Gub, , 0 5 45,00 bz 
Ausländische Fonds, 12 . an 
annover-Altenb.] 9 0 3 25,75 bx@ 
Osst, Silber-R. al 4½ 54,56 bag Kohlfurt-Falkenb.] % 0 |5 | 18,56 bz@ 
do. 1/1/10. 64.50 bz& Märkisch -Posener| 4½ — 5 | 88,25 b»@ 
do. Goldrente... ... 4 | 6480 bak AMagdeb.-Halberst,| 31/g | 31/4 3½ 16,50 bag 
do. Papierrente. . 4½ 53,90 bz do. Lit. GC. 5 5 5 1104.25 528 
. r ne ey A re 
0. Lott. 5 N 5 echte-O.-U.-E. 6 | — 1 
do. Credit-Loose. . fr. 239,20 bzB Rumänier 8 8 8 | 85,75 bz 
do. Ger Loose. fr. 1262,75 bz Saal- Bann 0 0 5 | 18,04 bz@ 
Russ. 8 1700 1 : 7 15 Weimar-Gera . 0 0 5 115,75 B 
do. 0. 2. 2 — 
do. Orient-Anl. v. 1 2 u 5 1 Bank-Paplere. 
d II. de. v. „20 bs 5 ei 
TT a STEHT er DA Be De 
-Bod.-Cr.-Pfb.\5 | — — € 4 ö 
nn a ME Berl, Kassen-Ver. 010 89/04 — 5 = 
Poin. Pfndbr. III. Em. | 610082 Änerpraumdie ns — 46 9 
Fein. Liquid-Pfandbr |, 15230 bz  Tpraunschw. Bank.|3 — |4 | 79,25 bad 
Amerik. rückz. p. 18866 1025 Bresl. Disc.-Bank.| 3 — 14 65,80 bz 
do. 75 ih 3 102.00 b. 6 Bresl. Wechslerb.] 5½̃ | — 4 | 1150 B 
do, Bio Anleihe. 6 17490 bes JCoburg.Ored.-Bnk.) 5 |— 4 | 68.39 ba 
n Danziger Priv.- Ek.“ O — 4 06 K 
Bb Tabak 180 bi- 1 10500 b Bernet Creditbk.i 8% — f 690 6 
a Joe, ee ane ant sh — f [1000 ben 
hl eutsche man — 5 bz 
Türkische Anleihe f 10 556 do. Reichsbank| 6,20 — 4753.20 ba 
e e eee, 
2 . 77 sc.-Comm.- 9 — 
Eng 50j8t.-Eisnb.-Anl. 5 | 73,16 baB do, ultI6 |-- 4 J122.20-7,75 
— . Ef 6 1020 0 ee 815 — f BER 5 
1 N 0. unge 214 — 95,50 
e e 50 0 Goth. Grundöredb.| 8 478 bz 
Finnische 41.10 bz T do. Junge 8 6 4 | 94,00 @ 
Tärken-Loose Ali DE IHamd. Vereins-B. 1% . [A 10180 G 
A Hanner. Bank. 6 — 4 1018 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. Königsb. Ver.-Bnk.| 6 |6 |4 | 82,00 bzB 
Berg-. Serie II. [hl 8580 be Jundw-B.Kwilecki)o |— f | 52.0 
40. III. 2 61 41 00.80 bz Leipz. Cred.-Anst.| 5½ | — 4 112,25 bzG 
A rag Hess Nordbahn. 5 104.10 @ Luxemburg. Bank Hl — 4 |10,60 br 
in-Görlit 8 102 6 Magdeburger do. | 5/10 63/104 — — 
Berlin Görlitz 4½% 9 bc JMeininger 40. 2 |— . | 72,10 bzG 
do Lu G. 4% 806 bc Jordd. Bank . 8½ 84% 1 1368 @ 
Prell. 1 CW. b. E (4½ 9375 bes Nord Gander nes | — ja | 49,5% bag 
Bresl-Freib, Lit, P. E. 410 98.00 6 Oberlausitzer Bk. 3 4 4 | 67,06 b 
4 da . 0% dag JOest. Cred-Actienl ale — f |39344-7-6 
do. 40. . 4½ 9640 ba Posener Pro, Bank d — s. bag 
n Pr. Bod.-Or.-Act.-B. K — 44 | 64,75 bzB 
ae in. 7975 9 19 0 Pr. 8 557 — 4 8 010 
= 5 7 Sächs. Bank .... 44 — 102.25 bz 
sie, inden. fit. f. 4½ 10. Seht. Bank-Verein] 5 — 4 | 86,20. @ 
F Weimar, Bank 0 — 4 | 32:5 b 
2 ene Wiener Unionabk.| 3½ — 4 1200030 
Halle-Sorau- Guben dl u. je 
Hannover-Altenbeken, d., f 7 
Märklsch-Posener . 1100.35 B F 
N.-A. Staatsb. I. Ser.! 686 ba Berl. Bankverein — — ftr. 27 0 
do. do. II. Ser.4 96,50 B C 
40. do. Obl f u. II.([“ 91,50 G Centralb. f. Genos.| — |— fr. — — 
do. do. Ul. an 8 Deutsche Unionsb. — | — fr. 21,50 6 
Oberschles. 4. El en Gwb, Schuster u. C. — |— In | — — 
da. Bose 0 A Moldauer Lds- Bk. — |— || — 
40. 8. 1 ES &E Ostdeutsche Bank) — — ftr. — — 
do. 2. sul 57.25 b Pr. Credit-Anstalt| — — fr. — — 
4% f. 406 be Sachs, red. Mane — — |fr. 107 8 
40. b.. l 6 b seul. Vereinsbank. — — fir. | 61,25 B 
8 155 10 80 b: Thüringer Bank .f — fir. 240 ba 
F x — .' — k —ñxvͤ—äͤZũ — 
do. von 1809 % 02,20 bz 
do. von 1873.4 
do. von 1874. 4½ 77 
do. Brieg-Neisse(4½ 4 
do. Oosel- Oderb. a 95, 4 
3 40, 6 fes Märk. Sch. Nasen 0 — f | 24,90 8 
do,Btargarä-Posen 4 |. — Nordd. Gummifab.| A — 4 | 45.0 6 
dos” = a0. II Bun Aal = Westend. Com.-G. — |— ir. | 0,5 0 


82,50 brB 
. 1850 B 


23,80 bz 
7750 G 
11,15 6 
06,00 baz 
22,00 dz 
44,50 bak 
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Pr. Hyp.-Vers.-Aot. 
Schles, Feuervers. 


11 
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101,10 bz 6 
10050 G 
67.75 8 
61,60 bz 


Donnersmarkhütt, 
Dortm. Union 


Dux-Bodenbach. . fr. 
do. II. Emission. fr. 
Erag- Dunn fr, 
Gal. Carl-Ludw.-Bahu|ö 
do. do. neue|ö 
Kaschau- Oderberg 5 


do. abgest... 
Königs- u. Laurah. 
Lauchhammer 


>> 


Marienhütte 
Cons. Redenhütte. 


SSS di» 


Schl. Kohleuwerke 
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Ung, Nordostbahn.. . N hl. Zinkh.-Acti 6 27 bz 
Ung. Ostbahn ..... 54,20 bz ru een 915 58.00 * 
1 1 21 — Tarnowitr. Bertzb. 0 * 41,75 B 
— 42. m 9200 5 Vorwärtshütte. ..| 0 4,00 B 
do, do, IV, 7. ti Lloyd. 75, G 
Mährische Grenzbahn 58, 0 b0G . r. ER 


Mähr.-Schl, Centralb. . Bresl, E.-Wagend. 

Ir do, ver. Oelfabr, 
Erdm. Spinnerei 
Görlitz. Eisenb.-B. 
Hoſfm.s Wag. Fabr. 
O.-Schl. Eisenb.-B. 


40,50 6 


neue Schl. Leinenind, . 


222 2 2222 25 2 222 22 22 


int 


92.75 b Industrle-Paplere. 

20 50 bz Berl. Eisenb.-Bd-A.| — 1. — — 
2 D. Eisenbahnb.-G. 0 — 7,75 bz 
9876 8 do. Reichs- u. Co.-B. D — 69.50 B 


ene 


0. 
do, Obligationen 86,0% bzG 8 1 7 
e Klgenb-Oblig 6 820% b Tyan en + 04 2 
Wrschau-Wien II. 98,25 578 
1 do. HL 96,20 ba — 
do, I 85, % bz Bank-Discont 4 pot. 
do. Werte 52,60 bz Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Braunſchweig, 11. Febr. Der Landtag tritt heute wieder zuſammen. 


Das Regent chaftsgeſetz wird vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen 


zur Verhandlung kommen. Die Commiſſion, welche nunmehr ihre Bera⸗ 
thungen beendet hat, wird, wie bereits gemeldet, die Regierungsvorlage mit 
unweſentlichen Veränderungen dem Landtage zur Annahme empfehlen. 
Newyork, 11. Febr. Der Dampfer „The Queen“ bon der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


' 


‚St. Pr.⸗A. 116%, 


Heft, 11. Febr. Der demnächſt dem Reichstage vorzulegende, zwiſchen 
der Regierung und der Union⸗ und der Anglobank 909% e Präliminar⸗ 
Vertrag wegen der Rückzahlung der Caution von 650,000 Gulden ſtipulirt, 
der „Peſter Correſp.“ zufolge, daß die Rückzahlung der Caution in unga⸗ 
riſchen Boden⸗Creditpapieren und Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu erfol⸗ 
gen hat, wodurch dem Staate keine Neubelaſtung erwächſt. Der Staat ver⸗ 
gütet die ſeit dem Abſchluſſe des Cautionsvertrages bis heute aufgelaufenen 
Zinſen nicht. Die Regierung hat die Beſtimmungen der Vorlage binnen 
2 Monaten auszuführen, während welcher Zeit die Banken die Siſtirung 
des Proceſſes zugeiteben. Der Zinſennachlaß und die Papierzahlung ent: 
ſprechen einem 15procentigen Capitalsnachlaſſe. 

Paris, 11. Febr. Grévy unterzeichnete heute Vormittag die De⸗ 
crete betreffend die Ernennung von 14 neuen Generalprocuratoren 
und die Verſetzung von 4 Generalprocuratoren, ferner die Decrete 
betreffend die Ernennungen oder Verſetzungen von 12 Armeecorps⸗ 
Commandanten. Unter den Ernannten befindet ſich General Farre 
an Stelle Bourbaki's (Lyon), Clinchant (Chalons), Gallifet (Tours), 
Wolff an Stelle Aumales (Beſangon), welcher dem „Temps“ zufolge 
zum Generalinſpecteur ernannt wurde. 

Verſailles, 11. Februar. Die Deputirtenkammer wählte Albert 
Grévy, Bruder des Präſidenten, zum Vicepräſidenten an Stelle Ferry's, 
der zum Miniſter ernannt iſt. Sourſiques interpellirte Say betreffs 
der Convertirung der Rente. Say erklärte, er koͤnne gegenwärtig 
nicht ſeine Meinung bezüglich der Convertirung darlegen, er werde 
die Frage mit der Budgeteommiſſion erwägen. Say beantragte Ueber: 
gang zur einfachen Tagesordnung, welche einſtimmig angenommen 
wurde. Marcères verlas eine Amneſtievorlage: darnach wird 
die Amneſtie allen wegen Theilnahme an der Commune von 
1871 Verurtheilten bewilligt, welche entweder bereits begnadigt 
ſind oder noch begnadigt werden, ferner den aus den Gefäng⸗ 
niſſen Entlaſſenen. Die Amneſtie kann auch auf in contu- 
maciam Verurtheilte erſtreckt werden; ausgenommen von der 
Amneſtie ſind die vor 1871 wegen Verbrechen oder gemeiner 
Vergehen zu mehr als einem Jahre Gefängniß Verurtheilten. — 
Die Bureaux der Kammer wählten eine Commiſſion zur Vorberathung 
des Antrages Laiſant, betreffend die Aufhebung des Inſtituts der 
Einjährig⸗Freiwilligen und Herabſetzung des Militärdienſtes von 5 auf 
3 Jahre. Von 11 Mitgliedern ſind 9 für den Antrag. 

Brüſſel, 11. Februar. Repräſentantenkammer. Der Miniſter 
des Auswärtigen brachte einen Antrag auf proviſoriſche Aufrechterhal⸗ 
tung der belgiſchen Geſandtſchaft beim Vatican ein, da die bezüg⸗ 
lichen Unterhandlungen noch nicht beendet ſind. Der Antrag wird 


angenommen. 
Kopenhagen, 11. Februar. Die Dampfſchifffahrt Kopenhagen⸗ 


Malmb tft wieder eröffnet. 8 

London, 11. Febr. Ein officielles Telegramm des Obereomman⸗ 
danten der engliſchen Expedition gegen die Zulus, Lord Chelmsford, 
beſtätigt alle bereits gemeldeten Details der von den engliſchen Truppen 
im Lande der Zulus erlittenen Niederlage. Heute findet ein Cabinets⸗ 
rath ſtatt, der ſich mit Berathung der Zulufrage beſchäftigen wird. 

London, 11. Febr. Der Cabinetsrath beſchloß folgende Ver⸗ 
ſtärkungen nach dem Cap zu ſenden: 6 Bataillone Infanterie, 2 Re⸗ 
gimenter Cavallerie, 2 Batterien, 1 Compagnie Genietruppen, 
3 Compagnien Armeetrain, 1 Compagnie Hoſpitalcorps. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) London, 11. Februar, Nachmittags. Conſols 96%, Ital. 
5proc. Rente 73%, Lombarden —, Sproc. Ruſſen de 1871 83%, Sproc. 
Ruſſen de 1872 83, 5proc. Ruſſen de 1873 83, Silber —, Türkiſche 
Anleihe de 1865 12%, öproc. Türken de 1869 —, 5proc. fundirte Ameri⸗ 
kaner 106%, Silberrente —, Papierrente —, 7 00 Schatzanweiſungen 
100%, Spanier 13%, Egypter 46%, Berlin 20,60, Hamburg 3 Monat 
20,60, Frankfurt a. M. 20,60, Wien 11,92, Paris 25,42, Petersburg 22%. 
Platzdiscont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. St. a 

ankfurt a. M., 11. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß ⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 97. Wiener 
Wechſel 173, 82. Böhmiſche Weſtbahn 142%. Eliſabethbahn 140 4, 
Galizier 191½. Franzoſen!) 213. Lombarden*) 57%. Nordweſtbahn 
97%. Silberrente 54%. Papierrente 55%. Oeſterreich. Goldrente 647%. 
Ungar. Goldrente 71%. Italiener — Aufl. Bodencredit 73%. Ruſſen 
1872 83%. Neue ruſſiſche Anleihe 84%. 1860er Looſe 110. 1864er Looſe 
262, 00. Creditactien“) 197%. Oeſt. National- Bank 680, 00. Darmſtädter 
Bank 114%. Meininger Bank 72%. Heſſ. Ludwigsbahn 67%. Ungariſche 
Staatslooſe 151, 50. do. Schatzanweiſungen 102%. do. Oſtbahn⸗Obliga⸗ 
tionen II. 64%. Central⸗Pacific 105%. Reichsbank 1527. Reichs⸗Anleibe 
95%. II. Orientanleihe 56%. Discont — pCt. Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 197%, Franzoſen 213, Lom⸗ 
barden —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —. 
Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 11. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
ilberrente 54½, Oeſt. Goldrente 64%, Ung. Goldrente 
71%, Creditactien 19844, 1860er Looſe 110, Franzoſen 530%, Lombarden 
142, Ital. Rente 74%, Neueſte Ruſſen 84, Vereinsbank 121%, Laura: 
ütte 65%, Commerzbank 102%, Norddeutſche 136%, Anglo⸗deutſche 35%, 
9 


ntern. Bank 84%, Amerik. de 1885 96%, Koͤln⸗Minden. St.⸗A. 103%, 
ee e do. 106%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 77%, Disconto 2 pCt. 
— Felt. 

Silber in Barren per Kilogr 147, 75 Br., 147, 25 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 33 Br. 20, 27 Gd., London kurz 
20, 46 Br., 20 38 Gd., Amſterdam 167, 65 Br., 167 05 Gd., Wien 172, 
50 Br., 170, 50 Gd, Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburger Wechſel 
195, 00 Br., 191, 50 Gd. 

Hamburg, 11. Februar, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
zubig, auf Termine ftill. Ta loco ſtill, auf Termine matt. Weizen 
per April⸗Mai 174 Br., 173 Gd., per Mai⸗Juni 176 Br., 175 Gd. Roggen 
ver April⸗Mai 116 Br., 115 Go., per Mai⸗Juni 118 Br., 117 Gd. Hafer 
ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ſtill, loco 58%, per Mai 58%. Spiritus ftill, 
ver Februar 6200 Br., per März⸗April 42½ Br., per April⸗Mai 42% Br., 
per Mai⸗Juni 42% Br. - 

eſchäftslos, Standard white loco 9, 50 Br., 9, 40 Gd., per Februar 9, 30 

d., per März⸗April 9, 50 Gd. — Wetter: Regen. 

Liverpool, 11. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. 
davon 23,000 B. amerikaniſche, 6000 B. e Pane \ 

Liverpool, 11. Februar, Nachmittags. 0 aumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 1 Ballen. 
Feſt. Amerikaniſche März⸗April⸗Lieferung 5%, April⸗Mai⸗Lieferung 5% D. 

1 11. Februar, Nachm. 5 Uhr. [Schlußcourſe.] Wechſel 
London 3 M. 23, do. Hamburg 3 M. 195%, do. Amſterdam 3 M. 116%, 
do. Maris 3 (b 242, Mid Bränien-inleibe de, 1864 (gef) 233, 
do. de 1866 (geſt.) 233%, Aufl. Anl. de 1873 —, „ Impexials 8, 60. 
Große Ruſſiſche Eiſenbahnen 248%, Ruſſ. Bodeneredit⸗ Pfandbriefe . 120%. 
Privatdiscont 4½ . II. Orient⸗Anleihe 92. 1877er Ruſſen 138%. 

161 50. 0 11. Febr., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 61, 50. Weizen loco 13, 50. Roggen loco 7, 50. Hafer loco 4, 60. 
Hanf loco —, —. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 00. — Wetter: 8 Grad Kälte. 

e 11. Febr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert. Roggen unverändert, loco 121/122pfünd. 2000 Pfd. Zoll⸗ 

ewicht 107, 50, pr. Frühjahr 110, 00, pr. Mai⸗Juni 110, 00. — Gerſte 
au, Hafer ſtill, loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. 100, 00, pr. Frühjahr 94, 00. 
Weiße Erbſen pr. 2 Pfd. Zollgewicht neue feinſte Kochwaare 122, 50. 
Spiritus pr. 100 Ltr. 100 pCt. loco 52, 25, pr. Frühjahr 53, 25, pr. Mai⸗ 


Juni 54, 25. Wetter: Regen. 

Banzig, 11. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen feſt. Umſaß 
520 To. Bunter pr. 2000 Pfund Zollgewicht 162, 00 bis 168, 00, hell⸗ 
bunter 170, 00 bis 174, 00, hochbunter und glaſig 173, 00 bis 186, 00, 
ruſſiſcher abfallend 135, 00 bis 140, 00, do. beſſerer 151, 00 bis 175, 00, 
pr. April⸗Mai 175, 00, pr. Mai⸗Juni 177,00. Roggen behauptet, 120pfd. 
loco pr. 2000 Pfund Zollgew. inländiſcher 101,00 bis 106, 00 do. loco ruſ⸗ 
ſiſcher 100, 00, per April⸗Mai 111,00. Kleine Gerite per 2000 Pfd. Zoll⸗ 
gewicht 110, 00. Große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 118, 00 bis 
119, 00, Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. 108, 000o0c1. 


— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad. Petroleum 


Stetig. Tagesimport 29,000 Ballen, | Wind 


Nen 


1 


11. Februar, Vorm. 11 Uhr. [Producten markt.“ 
Ke ndr geſchäftslos, 1 7 ade 8, 47 6558.0 


rühjahr 5, 40 Gd., 5, 45 Br. — Mais (Banat) per 


’ 
loco feiter, 
Hafer per F 
4, 85 Gd., 4, 87 Br. — Wetter: Mild. f 

Paris, 11. Februar, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußberich⸗ 
Weizen matt, per Februar 26, 75, per März⸗April 26, 75, per Mai⸗Jul 
27,00, pr. Mai⸗Auguſt 27, 25. Mebl weichend, per Februar 58, 50, pe. 
März⸗April 58, 75, per Mai⸗Juni 59, 25, per Mai⸗Auguft 59, 50. Rüböl 
rubig, per Februar 83, 25, per März⸗April 83, 75, per Mai⸗Auguſt 84, 75, 
per September⸗December 86, 25. Spiritus weichend, per Febr. 57, 00, per 
Mai⸗Auguſt 57, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 11. Februar, Nachmittags. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. Fe⸗ 
bruar pr. 100 Kilgr. 51, 50, Nr. 5/7/8 pr. Februar per 100 Klgr. 57, 50, 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per Febr. 61, 25, per März⸗ 
April 61, 50, per Mai⸗Auguſt 62, 25. 

Antwerpen, 11. Februar, Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
1 75 Weizen ſtill. Roggen feſt. Hafer ſich beſſernd. Gerſte be⸗ 

auptet. 

Antwerpen, 11. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 280 bez. u. Br., 
pen Br., per April 23½ Br., per Septbr.⸗December 26 Br. 
— Behauptet. 

Bremen, 11. Febr., Nachmittags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.“ 
Standard wbite loco 9, 15, ver März 9, 25 bez., per April 9, 30, per Mai 
9, 40, per Auguſt⸗December 10, 10. 


Berlin, 11. Febr. [Das Reichsbank⸗Directorium! erläßt folgende, 
vom heutigen Tage datirte Bekanntmachung: Die in den öffentlichen Blättern 
verbreitete Nachricht vom Vorkommen falſcher Fünfhundertmarknoten der 
Preußiſchen Bank entbehrt jeder Begründung. 


Berlin, 11. Febr. [Producten⸗Bericht.] Bei heiterem Himmel iſt 
die Luft heute wieder ſehr mild. Im Verkehr mit Roggen machte anfäng⸗ 
lich einiges Angebot auf Termine ſeinen drückenden Einfluß geltend, die 
Haltung befeſtigte ſich aber, nachdem die Offerten untergebracht worden 
waren, ganz entſchieden und wir ſchließen mindeſtens ſo hoch wie geſtern. 
Der Abſatz loco blieb ſchleppend; weit überwiegend wird klamme Waare 
angeboten. — Roggenmehl etwas feſter. — Weizen in leidlich feſter Haltung, 
aber kaum beſſer zu verwerthen. — Hafer loco flau, Termine matt. — 
Rüböl höher; einiger Kaufluſt gegenüber blieben die Abgeber höchſt vor⸗ 
ſichtig. — Petroleum matter. — Spiritus genoß wenig Beachtung und es 
entwickelte ſich ſchwerfälliger Handel nur unter einigem Entgegenkommen 
der Verkäufer. 

Weizen loce 150—190 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
defecter weißer poln. — M. ab Bahn bez., per Februar — M. bez., per 
April⸗Mai 172 —173 Mark bez., per Mai⸗Juni 175% —176 M. bez., per 
Juni⸗Juli 178/½—179 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per September: 
October 182% M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Roggen loco 113 bis 128 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſ. 112—115 M., feiner trockener ruſſiſcher 116—120 M. bez., inlän⸗ 
diſcher 118—124 M., feiner inländiſcher 126 M. ab Bahn bez., per Februar 
121 M. bez., per Februar⸗März 121 M. bez., per April⸗Mai 120—120% 
Mark bez, per Mai⸗Juni 120—120½ Mark bez. per Juni⸗Juli 122 bis 
122% M. bez., per Juli⸗Auguſt 123—123% M. bez. per September⸗ 
October 125—125% M. ben Gel. — Ctr. Kündigungspreis — M. — 
Gerſte loco 110 bis 185 nach Qualität gefordert. — Mais loco 
118—123 M. nach Qualität gefordert, ander 118 bis 118% M. ab 
Bahn bez. — Hafer loco 95—135 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
oſt⸗ eder 10818 g. bes cl 5 i M. bez., 
pommerſcher — bez., ſchleſiſcher — „bez., böhmiſcher 
108118 Mart. 3˙ ez. hmiſch 

Spiritus loco ohne Faß 51,7—51,5 M. bez., per Februar 51,7 —51,6 
M. bez., per Februar⸗März 51,7—51,6 M. bez., per April⸗Mai 52,5—52,3 
M. bez., per Mai⸗Juni 52,7 —52,5 M. bez., per Juni⸗Juli 53,4—53,3 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 54,3 M. bez., per Auguſt⸗September 54,7 M. bez. 
Gekünd. 10,000 Liter. Kündigungspreis 51,5 Mark. 


Breslau, 12. Febr., 9½ Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
en war im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot Preife under: 

ndert. 

Weizen, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
13,20—15,60—16,90 Mark, gelber 13,00— 15,30 bis 16,30 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

open in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11,20 bis 11,80 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 11,50 bis 13,40 
Mark, weiße 13,30—14,20 Mark. 

u 105 5 Aenderung, pr. 100 Kilogr. 9,40 — 10,00 — 10,60 bis 
7 ar 

Mais mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 9,70—10,20—10,70 Mark. 

Erbſen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 11,60 —12,80—14,00—14,80 
Mark, Victoria⸗ 14,80 —16,30—17,50 Mark. 

Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50 —16,50—18 Mark. 

Lupinen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—7,80—8,10 Mark, 
blaue 7,30—7,60—8,00 Mark. 

Wicken gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. 

Delfaaten gut preishaltend. 

Schlaglein in feſter Stimmung. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und pf 
Schlag⸗Leinſaat .. 25 — 23 — 2 


Winterrafs 8 23 — 22 — 
Winterrübſen . 24 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen ... 24 50 23 — 21 50 
Leindotter 19 50 18 50 17 50 


Rapskuchen 0 pr. 50 Kilogr. 6,30 —6,60 Mark. 
Leinluchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 8,10—8,50 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſaß, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 33—36—40 
. Ne Ba weißer matt, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mark, hochfeiner 
er Notiz. 
Thymothdee preishaltend, pr. 50 Kilogr. 15,50 —18,50—20 Mark. 
Mehl ſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00—26,00 
Mark, Roggen fein 18,50— 9,00 Mark, Hausbacken 17,50 —18,50 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 7.007,50 Mark. 


Heu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. N 
Roggenſtrob 18,00—19,00 Mark pr. Schock & 600 Kiloar. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. i 
Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 U. 
＋ 807 + 40% + 34 


Februar 11., 12. 


uftwärme f N - y 
en BEE DIE aa 324,13 323,63 323,41 
kan erh AN RENNER" 2.98 3,01 2671 
DunſtſättigFung 70 pCt. 100 pCt. 100 pCt. 

ind e : rare S. 0. NW. 0. NW. 1. 
Wetter bezogen. Regen. | Regen. 
Breslau, 12. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 6 Cm. U.⸗P. — M. 60 Em. 

Eisſtand. a 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut 


M. Mentze 
und Frau Louiſe, geb. Schramme. 


Visitenkarten, 
per 100 2, 2 Mk. 50 und 3 Mk., 
Verlobungsanzeigen, 
50 Stück für 5—6 Mk., 


N Monogramme 
Stadt-Theater „ 100 Bogen oder 100 Converis 3 Ml., 
Mittwoch, den 12. Februar. Auf viel⸗ Einladungskarten 
faches Verlangen: Zum 2. M.:: zum Souper, Diner u. 8. w., 
Tischkarten, 


„Nero.“ 1 1 7 in 5 Aufzügen 
von Adolf Wilbrandt. 


Lobe- Theater.; 


neue französische Dessins, 
Ballorden und Touren, 
à Dtzd. 1, 2, 3, 6 Mk., 


7 KMnalibonbons 
Seegen. ee ee mit eee 
U x A n 
Schauſpiel in 5 Acten nach dem W Diad. 6, 12 und 18 Mk., 


T Roman von Ebers. empfiehlt die Papier-Handlung von 
Dr. Hönig’s Klinik N 
für Hautkranke eto. [2095] M. Raschkow T., 


Breslau, Gartenstrasse 460. [2262] Hoflieferant. 


Verantwortlicher Nebacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Varl u. Comp. (W. Friedrich) in Breßlau. 


